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Klabier⸗Virtuos und Komponiſt. 


se Kufen 


welstgen Werke von: Brahms, Locatelli, Glaſunow, Cui 
bopin, Urzezinski, Grieg, Riszt, Klengel und Kögler. 


. 5.40. Daſelbſt bei der 


im Konzert 


am Sonnabend, den 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Ahuiniftration und Erpebition Perrifarer- 
Strafe Nr. 15 (eigenes Hans). — Telepfon Nr. 271. 


Freitag, den (26. Oktober) 8. November 1912, 


Hermann Rögker, Leipzig Einziges honz 


ſaal, Dzielna 18. 


u. auf, 
zelle oder deren Raum. — Inf 
Eingeſandte Manuskri 


eit 


Inſerate koſten: Auf ber 1. Seite pro Kneipe! 
der &geip. Tiſeratenſefte b op. für das Aust. 
Inſerate werden durch 


tee Nonvare ing 
70 Df. veip.25 


nig. 
Frolaser 
9. Nobember a er. 


Konzertflügel Feurich, geft 


Maus Hengel 


Erſtklaffi 


Billet⸗Porverkauf in der Puchhandlung von Pont 


5 


1 
ger Cellopirtuos und Komponiſt. 
& 6 Petrikan 


0 
As 
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eilt vom Pianohaus g. 


Telephon Nr. 15:04. — 


Nur noch einige 


21 2 Erſttklaſſiges Familien Tpezialitäten Theater. 
Tage Prof. LEVAT ORS 


Scala-Theater 


Zlegelſtraze Nr. 18. 
21 
Polizeihun 


de 


Koloſſaler Erfolg des nenen ho 


VERADY 


— Deiterreichs befter Humorift mit nenem Ntenertote. — 


A. 
Raffaöfanne nom HS ng 


2 


ſchintereſſanten und abweschlung 


und 12 großartige erſtklaſſige Attraktionen. 


Fropranm: zwei großartine Serien Wilder des inemategraphen. 


n 
Uhr abends. — — Anfang der Vorſtellung um 9 Hör, des Konze 


chen Programms, unter And.: 


TheglobeLeughtons 


Die Wunder auf der Kugel. 


12 Uör nachts. 


Heitere Künstler - Abende 
im „Chat- noir“ des Scala- 
Theaters ag 
rich 


ſtetz dei 
want, 


12 Uhr nackts. 


erts 


Wiſtaten: tk. Nr, 84 u. 111, anti 
6e Fersen abe de. a md Rromostafttaße 


Die Anſtalt übernimmt ſümtliche 
e ame, Lon den beicheibenften bis 
ide, Sammet, Spitzen. Federn und Gardinen; 
za. Damenbinfen von Nhl. —.49 an 

Proisg; Sg , 5 140 ar 

„ Damenfoſtüme dun öl. 1.50 an 


ſetrenweſten 


— un 


1 

eee ©: 

ordentlich billigen Breiten. 

jertenangüge von Nl. 1.50 an Werbinen ben 11 —. 
La dan Nel. 10 an wortieren don d 

ven nöf.—30 an Teppiche bon Nö .—. 

Ang. Kieidungsſtücke u. alle anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werden, werden in der 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 23:70. 
1 1355 87, Ditelnaſtraße Nr. 30, Gluwnaſtraze Nr. 21 u. 02. 


ins Gebiet d. Wischer, fölngenden Muftrfine. J 
dagegen i d ben ee mia Keen 


ei 
tee in k 


Teppiche. Möbel 
Heinen wie in ganzen Stücken zu außer⸗ 


und färbt Herren- 
jortieren, Gobelins. 


Anſtalt desinftziert 


Is für dä butt. 
Bromberg 


Lodz, Petritauer⸗Straße Nr. BI, I. Stage 
(relevbon 12:84) 


entpffehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


Delz-Waren. 


NB Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 


Werkſtätten unter meiner perſönlichen 
»Nuſſicht auf das ſorgfältigſte verfertigt. 


EP 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗ Straße Nr. I M. 
Telephon 18-01, Telephon 18-01. 2 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
nem. Affiitent der Berliner Minikerr, 
Spestälerzt für Krankheiten der Parnwege, Paut⸗, Haar⸗ 
und veneriſche Kraukteſten. 
kunden v. 8-1 u. v. 4-8 abends 2. . 

15 En 105 W 2 f de Feng eee 
E mittels (Flefteinität. Glektxoinfe, Zibra» 
ons maffage. Enboseopie und Enftosenpie. 13868 


Babnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, ©“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen An- 


gewandte Verkäufer, 
Alter 0 Jaber, 


ca. RO 


Df. unter 1112. 
Expedition S & C. 


Reilende 
für Polen und Rußland 


Jirma zu günſtigen Bedingungen gefucht. 


chrittlicher Confeſſion, 
werden von bedeutender 


an die Central ⸗Annoncen · 
Meßl & Co., Warſchau. 


Nernen und 
Verdauung. 


Sehr viele Menſchen ſind der Meinung, daß die 


Funktſonen des Magens und Darms. die ja nicht von 


unſerm Willen abhängen, nichts mit den Nerven zu 


tun haben. Dem iſt aber nicht jo. und jeder Arzt, der 


Rervenkrankheiten oder Störungen der Verdauungs⸗ 
organe behandelt, weiß, das dieſe beiden oft in ſehr 
engem Zuſammenhang teehen injofern, als ©: 
bes Netvenfoitems häuſig Appetitloſſgkeit G 
Tülle im en und lebelket oder Sodbrennen, Ma⸗ 
gendrücken und Magenſchmerzen etc, verurjachen. Ebenio 
find auch Darmſtörungen oft verväſen Urſprunges. Die 
bekannteste weil am häufigſten vorkammende Krankheit 
in diefer Beziehung tt die nervöſe Diarrhoe: auch die 
meiften der ſogenannten „Datmkatarrhe* ſind nichts 
anders als eine Darmneuroſe. 


Wie kann nun dleſem ungünſtigen Einfluß der 
geſchwächten Nerven auf den Verdanungsapparat ent⸗ 
gegengewirkt werden? 


Sehr einfach durch Kräftigung der Nerven. Denn 
wenn dieſe in einen guten kräftigen Zuſtand gebracht 
werden, dann verſchwinden auch die genannten Stb. 
rungen und Magen und Darm funktionieren wieder 
regelmäßig: mit andern Worten: in demſelben Maße 
wie die Nerven gekräftigt werden, laſſen die krankbaf⸗ 
ten Einflüſſe derſelben auf die Berdauungsorgane nach. 
Um nun dieſe Kräftigung des Nervenſyſtems zu er. 
reichen, muß der Kranke in zweckmäßiger Weiſe ernährt 
werden. Das ift aber keineswegs eine fo leichte Auf. 
gabe wie es ſcheinen könnte, denn ein Hindernis bilden 
| 


sont prides de 
s'adresser A 


lui après 3 heures. 


Les personnes detsireuses de su vre un cours complet de 


litterature 


frangaise moderne 
M. E. Belmonte, Rue Posta 11 


professeur de frangais A becole de commerce Zirkler et 
au pensionnat de demoiselles Libiszowska. Sera 7 
502 

| 


petitloſigkeſt und Störungen der Perdauungsſunk⸗ 
tionen, eben diejenigen Faktoren die bei Neurafthenie 
faſt regelmäßig vorhanden ſind. 

Die Aerzte empfehlen deshalb bei Schwächezu⸗ 
ſtänden der Nerven und Störungen der Verdaunnas 
|organe den ſoſtematiſchen Gebrauch von Sanatogen⸗ 
Bauer. Dieſes Mittel erfüllt die Doppelaufgabe, daß 
es erftens fehr leicht verdaulſch iſt und den Appetit 
anregt, und zweitens infolge ſeiner chemiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung die wichtigſten Nährſtoffe für die Nerven 
und den ganzen Körper in konzentrierter Form ent⸗ 
bält. Ein befonderer Vorzug des Sanatogen-Bauer 
vor andern Eiweiß⸗Präpgraten befteht in feinem Ge⸗ 
halt an Glncerophosphorjäure, welche bekanntlich der 
ſpezielle Nervennährſtoff iſt. 

Sanatogen-Bauer leiſtet deshalb in vll den Fäl- 


Irottie 


Bist, e een enen 
: Nauerbarten Ölane. 
ER ebene 49. Sen 21-70 
NAT 


sent 


len unfchätzbare Dienſte, bei denen durch irgendwelche 
Urſache entweder das ganze Nervenſyſtem oder die 
Nerven einzelner Organe Hase Ne oder erschöpft find, 
wobei es einerlei iſt, ob dieſe Nernenſchwäche ſich durch 
Störungen in der Verdauung, durch Magenbeſchwerden 
oder durch ſonſtige unangenehme Erscheinungen wie 
z. B. Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Migräne etc. be⸗ 
merkbar macht. 

Ausführliche Mitteilungen über dieſes Thema 
bekommt jeder köſtenlos von der Generalvertretung für 
Sanatogen⸗Baner, Warſchau 68. Marszalkomskaſtr. 
Nr. 129, wenn er um Ueberjendung der Broſchüre 

Sanatogen Bauer bei Magen- und Darmleiden“ oder 
\„Reurafthenie und Nervenleiden bittet. 


Die „friedliche 
Liquidierung“. 


(Bor unſerem Berliner Korreſpondraten.) 
Berlin, 7. Novemßer. 
Die europziſche Diplomatie iſt zur Zeit, um die 
Worte aus der an den Miniſter di San Giuliano 
gerichteten offizisſen Begrüßung zu gebrauchen, „mit 
der verantworkungsvollen Aufgabe einer friedlichen 
Liquidierung des Balkankrieges be 


Was die Haltung der deutſchen Regierung betrifft, 
die mit der der beiden anderen Dreibundſtaaten Torre 
form iſt, fo entſpricht fie ebenſo der diplomatiſchen 
Sachlage wie den Beſtimmungen des Völkerrechtg, die 
in den Haager Konferenzen von 1899 und 1907 feſt⸗ 
geſtellt worden find, Die erſten drei Artikel diefer 
unter der Rubrik „gute Dienfte und Ver⸗ 


mittlung“ zuſammengefaßten Beſtimmungen bes 
ziehen ſich auf die Vermittlung vor dem Kriegsans⸗ 


bruch, wobei der Abſatz 3 des Art. 3 auch für den 
jetzt vorliegenden Fall Bedeutung hat; er lantet: „Die 
Ausübung dieſes Rechts (der Vermiktlung) kann nie⸗ 
mals von einem der ſtreitenden Teile als unfreundliche 
Handlung angeſehen werden. Wozu zu bemerken üt, 
daß dieſes „kann“ in der Praxis eigentlich wir jo viel 
wie „ſollte“ bedeutet, da man unter Umſtänden gerade 
letzt bei den vier Balkauſtaaten leicht die entgegenge⸗ 
ſeßte Erfahrung machen könnte. 

Zugleich auf die Vermittlung nach dem erfolgtem 
Kriegsausbruch beziehen ſich die SS 4 bis 7, § 4 lau⸗ 
tet: Die Aufgabe der Vermittlung beſteht darin, die 
einander entgegengeſetzten Anſprüche auszugleichen und 
Verſtimmungen zu beheben, die zwiſchen den im Streit 
befindlichen Staaten entſtanden find. 8 5 ſetzt auf den 
einen erheblichen Dämpfer, denn er beſagt: Die 
(Tätigkeft des Vermittlers hört auf, ſobald geſtellt 
wird, daß die von dieſem vorgeſchlagenen el der 
Verſtändigung nicht angenommen werden. 0 bildet 
eine noch weitergehende reſervatio, denn: 
und Vermittlung haben ansſchließlich 
eines Rates und niemals verbindlicht 
winnt praktiſche Bedentung 
der Pforte, mit der Einleitung der Vermittlungs⸗ 
aktion zugleich einen Waffenſtillſtand herbeizuführen, 
denu beſagter Paragraph ſetzt feſt, daß ſolche Mate 
ſchläge die militäriſchen Operationen nicht unterbrechen, 
verzögern oder hemmen können. Und endlich wird noch 
inzugefügt, was angeſichts der bisher ablehnenden Hal⸗ 
tung des Balkanvierbundes ebenfalls erheblich ins Ge⸗ 
wicht fällt, daß eine Jutervention unt zuläſſig iſt, wenn 
beide kämpfenden Parteien eine ſolche wider. 

Schon aus diefer Beſtimmung geht hervor, daß 
es ſich eben bei den Haager Vereinbarungen unr um 
eine friedliche Vermittlung, nicht aber um 
das handelt, was man früher als Intervention 
bezeichnet hat, und daß heite nicht mehr die bekannte 
Definition Talleyrands gilt: „Nicht ⸗ Intervention iſt 
ein diplomatiſches und rälſelhaftes Wort, das ungefähr 
dasſelbe bedeutet wie Intervention“. Auch in Frank⸗ 
reich will man von Intervention nichts wiſſen, trotz des 
Vertrages vom 26. Jun 1802, durch den die Re⸗ 
publik und die hohe Pforte einander gegenſeitig die 
Unverletzlichkeit ihres Beſitzſtandes gewährleiſteten, und 
des Vertrages vom 15. April 1959, worin Frankreich, 
England und Oeſterreich die Unoerletzlichkeit des Ottoma⸗ 
niſchen Reiches verbürgten. Dieſe alten Verträge, 
welche die türkiſchen atsmänner ihrer hilfloſen 


$ 


Gute Dienſte 


die Bedeutung 
Kraft. § 7 ges 
in bezug anf den Wunſch 


in 


Verzweiflung hervor, ben, find, nur noch olle 
Kamellen, wie das t von der Erhaltung 
des status quo anf dem Balkan ein überwundener 
Standpunkt iſt. Hat doch jetzt der öſterreichiſcheun⸗ 


gariſche Miniſter des Aeuß 
erklärt, daß der durch die Siege der Balkanſtaaten ges 
ſchaffenen nenen Citnafion in weitgehender Weiſe 
Rechnung getragen werden müſſe, und dasſelbe beſagt 
die von der ruſſiſchen Regierung aufgeſtellte Forderung 
des plein pon voir für die Großmächte. 

| Daher verſpricht denn a angebahnte Ver⸗ 
mittlungsaktion keinen En folange die Türkei ſich 


Graf Berchtold offiziell 


u) 


i tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. R * — age ei 5 wtf BE Re 9 Fe n 0 hat hl nicht * 105 iſt, w Nader will nn her⸗ 
peelaliſt Me gahnärmtliche Metablechntk, Golb⸗ Die überaus wohltuende Wirkung dar e daß bie dere en olrde, den Wunſch geben maß, webt ja der fie in wude genie 
onen, Vrlicken (fünſtliche Bühne ohne Gaumer), geantwortet, daß fie bereit fein würde, den Wunſch Neft bleiben Ob dann 

Gold» und Porzellan ⸗Plomben. Megulierung der Pixavon-Haarwäſche iſt wohl jetzt allgemein bekannt, an, die Regierungen der gegen die Türkei Krieg führenden di 1 rd ganz 

om ee Zähne ete. Sorechſtunden von beſonders ſein außerordentlich günftiger Einfluß auf Staaten weiter zu geben, wenn auch die anderen Groß» davon abhü Balkau⸗ 

von 


Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tan von 10—12 Uhr vormittags. 


A. W. Gortschakow | 


„ ,‚Gebilfe des Verei jgten Rechtsaumalt | 
wohnt Widzewskaſtraße Nr. 78 


emnfänat von 4—8 Uhr nachmittgas. 14204 


vierbundes zu vereinen 
anſprüchen Rumäniens, mit den vom Grafen Berchtold 
etonten „legitimen Intereſſen“ der Douaumonarchle 
und mit der Dardanellenſehuſucht, in deren Perfolg 
leicht nach andere Ansprüche (zeigt doch Englend bereits 
Neigung, reinen Tiſch in Egypren zu machen k) an die 
rbſchaftsmaſſe de icht mehr blos kranken, 
ondern des ſter benden Mannes geltend ge⸗ 
macht werden fü Dr. P 


mädjte hierzu geneigt feien, doch ſtände es bei den Re⸗ 
erungen der Kriegführenden, ob fie auf den Wunſch 
gleichen Sinne 


die Haare. Die Leichtigkeit, mit der Pixavon Schuppen 


Fremag, ven (20. Oflöber) 8. Nödember 112. 


Jagdausflug 
einer Majeſtät des Raiſers 
nach Skierniewice. 


P. Sklernlewiee, 7. November. Bei der 
Einfahrt in das Schloß in Skiernlewire wurde 
Seine Majeftät der Kaiſer mit der von der 
Druſhina gefungenen Nationalhymne empfangen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer geruhten, an den 
Stationschef einige wohlwollende Worte zu richten. 
Außer S. K. H. dem Großfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch wurden zur Kaiſerlichen Jagd für die 
erſten beiden Tage eingeladen: Der General⸗ 
Gouverneur Skalon, die Fürſten Golitzin, Tſchet⸗ 
wertynski und Kotſchubei, General Grünwald, 
die Grafen Potockl, Scheremetjew und Branicki. 
Nach Schluß der Jagd kehrte Seine Majeſtät 
der Kalſer nach Spala zurück. 


Aus der Neichs⸗ 
Ynuptſtadt. 


(Von unſerem k-Korreſponden ten.) 
P. Petersburg, (20.) 4. November. 

Die Niederlage A. J. Gutſchkows dei den Mos⸗ 
kauer Wahlen hat tiefe Beſtürzung und Matlofigfeit 
in den oktobriſtiſchen Kreiſen bervorgerufen. Zwar 
war ſchon vor Beginn der Wahlkampagne von den 
Oktobriſten mehrfach betont worden, daß die Wieder⸗ 
wahl Gutſchfows nicht ſicher ſei, daß man mit einem 
Fiasko rechnen müſſe uſw. Aber das waren doch nur 
die äußerſten Befürchtungen, die man für alle Fälle 
ausſprach, an die aber eigentlich kein Oktobriſt glaubte. 
Der ſchümmſte Fall, den man in dieſen Kreiſen für 
möglich hielt, wäre eine Stichwahl zwiſchen dem ka⸗ 
dettiſchen Kandidaten und Gutſchkow geweſen. Die 
totale Niederlage des letzteren entmutigt die Oktobriſten 
noch mehr als ihr bisheriges ſchlechtes Abſchneiden bei 
den Wahlen, und das Fiasko dieſer Partei, das auch 
vorher ſchon deutlich zutage getreten war, geſtaltet ſich 
ſo zu einem förmlichen Eelat. Was Gutſchkow ſelbſt 
anbetrifft, ſo hat er übrigens ſchon geraume Zeit vor 
den Wahlen, wohl in Vorahnung des Kommenden 
nerſucht, fi warmzuhaften. Mit dem Premierminiſter 
Kokowzow hat er letzthin in ununterbrochener Ver⸗ 
bindung geſtanden; als Vorwand dienten dabei die 
Balkanangelegenheiten, in Mahrheit handelte es ſich 
natürlich um eine Wjederherſtellung der nenenwärtig 
nicht ſonderlich guten Beziehung des Oktobriſtenführers 
zur Regierung. Natürlich würde Herr Gutſchkow jeht 
mehr als gerne Handelsminiſter werden, ſa ſogar einen 
Sitz im Reichsrat, den er, als er ihm ſeinerzeit an⸗ 
getragen wurde, ausſchlug, würde er jetzt wohl mit 
Freuden annehmen. Aber in den Sphären ift man 
ſetzt mehr wie gleichgültig gegen Herrn Gntſchkow ger 
worden, und fo wird dieſem Helden des Dftobriömus 
wohl nichts anderes übrig bleiben, als wieder „auf 
Reiſen“ zu gehen. 

Im übrigen laſſen die Wahlergebniſſe ſchon fetzt 
erkennen, daß das rechte Element tatſächlich auf die 
abſolute Mehrheit in der künftigen Duma rechnen 
kann. Die Prophezeiungen der Regierungsmänner, 
daß die führende Rolle den Nationaliſten zufallen werde, 
bewahrheſten ſich nicht; im Gegenteil, gerade die Nas 
tioualiſten haben bisher den größten Verluſt an Sitzen 
anfzuweiſen, einen größeren noch als ſelbſt die Oktob⸗ 
ziften, Merkwürdig ſchlecht ſchneiden die Progreſſiſten 
ab, merkwürdig gut die Kadetten, die bisher ſogar einen 
Sitz gewonnen haben, 

Kann mithin das Bild der neuen Duma ſchon ſo 
ziemlich als feſtſtehend angeſehen werden, ſo iſt auch 
bereits dafür geſorgt, daß dieſe Duma von Buraukratius 
Gnaden einen würdigen Präſidenten erhält. Herr Rodzianko 
hat ſich durch feine Demonfiration bei den Moskauer Feier 
lichkeiten natürlich unmöglich gemacht, und ſo hat man 
denn einen Mann erwählt, der dem Herzen der Bureau ⸗ 
kratie noch näher ſteht. Es iſt dies der genügſam bes 
kannte Dmitri Boriſowitſch Neidhardt, bekannt durch 
ſeine Tätigkeit als Stadthauptmann von Odeſſa, Bruder 
des Führers der „Neidhardtgruppe“ im Reichsrat. Die 
Karriere Neidhardts iſt raſch und glänzend geweſen. 
Vortreffliche Beziehungen in der „großen Welt“ führten 


ihn raſch die adminiſtrative Leiter empor bis zum 
Odeſſaer Poſten, den er 1905 erhielt. Unter feiner 
„Leitung? verfloſſen die berühmten Odeſſaer Oktober⸗ 


tage, die dann ſpäter zur Reviſioa des Senators Kus⸗ 
minski führten. Neidhardt mußte den Dienſt quittieren, 
uber nicht auf lange. Kaum war fein Schwager Sto⸗ 
lypin Premierminiſter geworden, fo wurde er zum Se⸗ 
nator ernannt. Als Senator erhielt er Auftrag zu 
den Nevifionen in Warſchan, die dann auch Peters⸗ 
burg berührten. Ebenſo wie ſein Bruder iſt D. B. 
Neibhardt mehr als ein Rechter; er iſt Bureankrat. 
Er ſteht den einflußreichten Kreiſen des vereinigten 
Adels nahe und ift lieb Kind in den leitenden Kreiſen. 
Da er an Judividualität nicht reich iſt, ſo hat er ſich 
mit Stolypinſchen Ideen aus der letzten Entwicklungs⸗ 
phaſe vollgeſogen und die Fähigkeit gezeigt, fie noch 
mehr zum Extrem hin zu entwickeln. Das iſt der 
Mann, der den Bureaukraten als geeignetſte Perſon 
auf den Präſidentenplatz der Reichsduma erſcheint, und 
nach ihm kann man Schlüſſe auf die Mehrheit dieſer 
Duma ziehen. Die Lage wird durch die „Ernennung“ 
dieſes Präſidenten noch klarer 


Tagung der öſterreichiſchen 


Delegation. 


P. Vudapeſt, 7. November. 

In der Kommiſſion der öſterreichiſchen Delegation 
für ürtige Angelegenheiten heben alle Redner die 
Nolwendigteſt der Monarchie hervor, die geſeßlichen 
ölonomiſchen Intereſſen auf dem Balkan zu wahren. 
Der Slawene Koreſchek ſagte: Die Südſlawen ſind 
der Tyuaſtie treu. Es iſt unbedingt notwendig, daß 
fie in der Dynaſtje ein kulturpolitiſches Zentrum bilden. 


Nene Lodzer Zeſſung. 


| Der Tſcheche Moſarſt ſagte: In Bezug auf Eerbien | 


ſoll man nicht die Politik der Nache, noch die Politik 
des Wohlwollens, ſondern die Politik des geſunden 
Egoismus anwenden. Die Deviſe ſollte ſein: „Oeko⸗ 
nomiſche Konkurrenz aber kein Krieg.“ Klam empfiehlt 
einen engeren Anſchluß an Rußland, Befonders in den 
Balkanfragen. Der Tſcheche Uderſhal erklärte, daß die 
öſterreichiſchen Intereſſen auf dem Balkan die abſolute 
Nentralität der Monarchie in ſich ſchließen. 

Langenhagen erklärt, Oeſterreich dürfe keinen 
Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß Albaujen unbe⸗ 
dingt außerhalb des Einfluſſes Serbiens ſtehen müſſe. 
Kramarz dagegen meint, die Balkanfrage müßte end⸗ 
gültig entſchieden werden: Albanien miiſſe zwiſchen 
Serbien, Griechenland und Montenegro geteilt werden. 
Rumänien habe infolge feiner wohlwollenden Haltung 
vollen Anſpruch auf Entſchädigung. Konſtantinopel 
dürfe nicht wieder zum Konzentrierungspunkte der 
Türkei werden; im beſten Falle müffe es zur 
Freiſtadt werden. Gegen einen ſerbiſchen Hafen am 
Adriatiſchen Meere hat Kramarz nichts einzuwenden, 
doch darf dieſer nicht befeſtiat ſein, da er im dieſen 
Folle ſowohl Oeſterreich als Italien bedrohen würde. 
Kramarz iſt gegen Internationaliſterung einiger Eiſen⸗ 
bahnen. Serbien, deſſen Hauptabfatzgebſet Oeſterreſch 
fei, werde die Freundſchaft Oeſterreſchs zu ſchätzen 
wiſſen und Oeſterreichs wirtſchaftlichen Intereſſen wohl⸗ 
wollend gegenüberſtehen. Außer der äußeren Politik 
müſſe Defterreich auch eine verſtändige innere Politik 
führen und die Wünſche der Eüdflaven berſickſichtigen.— 
Wolff (Dentſch⸗Radikaſer) hält das Eutſtehen einer 
neuen ſlaviſchen Großmacht für gefährlich. 


Chronik und Lohnles. 


m, Erläuterung des Gouvernenrs. Der 
Herr Petrikaner Gouverneur erläuterte auf eine dies⸗ 
bezügliche Klage des Ladzer Magiſtrats, daß die Bei⸗ 
treibung der Kauonſtener ausſchließlich durch die bes 
treffenden Magiſtratsbeamten, nicht aber durch die Por 
lizei zu geſchehen hat. 

„Ankauf von ausländiſcher Kohle. Der 
Miniſterkonſeil beſchloß, dem Nerkehröminifter zu ge⸗ 
ſtatten, 15 Millionen Und Kohlen zwecks Ergänzung 
der unantaſtbaren Vorräte der Privateiſenbahnen im 
Anslande anzukaufen. Eine beſondere Beratung unter 
dem Vorſitz des Handelsminiſters ſoll die Urſachen der 
Verteuerung der Kohle feſtſtellen und prüfen, ob ſich 
der vom Verkehrsminſſter gewünſchte Ankauf von 
weiteren 50 Millionen Pud Kohle im Auslande nicht 
vermeiden läßt. 

Literatue und Brarntwelnmonopol. 
Wie die (P. T.⸗A.) berichtet, follen der Finanzminiſter 
und der Minifter des Innern in den Miniſterkonſeil 
ein Profekt über Verkanf von Preßerzeugniſſen in den 
Kronsmonopolläden einbringen. 

'Neubewilllate Summen für Eiſenbahn ⸗ 
bau. Der Miniſterkonſeil genehmigte die Aſſignie⸗ 
rung von 20 Millionen Rubel für den Ausbau von 
verſchſedenenen Eiſenbahnſtrecken im Aſiotiſchen Ruß⸗ 
land und beſchloß, die entſprechenden Projekte in die 
gesetzgebenden Inſtitutſonen einzubringen. 

Ausbau der ruſſiſchen Häfen. Gemäß 
dem neuen Geſetze über Hafenhau bringt der Handels 
minifler in die geſetzgebenden Inſtitutionen ein Projekt 
über Ausban der Handeishäfen in Petersburg, Libau, 
Odeſſa, Nikolaſew, Mariumpol, Roſtow a. D., Cherſſon 
und einigen anderen Städten ein. 

Die Deklaration der Reg erung. Wit 
bekannt, tritt die Regierung bei Eröffnung der Duma 
an die Volksvertreter mit einer Deklaration heran, in 
der ſie ihr Programm feſtlegt. Mitte November n. S. 
ſollen nun, wie der „Dien“ berichtet, einige Sitzungen 
des Miniſterkonſeils ſtattfinden, die ſpeziell der Zuſam⸗ 
menſtellung der Deklaration gewidmet ſein werden, Die 
Reiſe W. N. Kokowzews nach Spala ſoll in diejer 
Beziehung eine tiefgehende Bedeutung gehabt haben. 
Wie aus gut informierten Quellen berichtet wird, wurde 
während dieſer Neife endgültig beſchloſſen, daß die Re⸗ 
gierung blos cinige Geſetzesvorlagen finanziellen und 
wirtſchaftlichen Charakters einbringen werde; die Aus⸗ 
arbeitung und Durchführung poljtiſcher Neuerungen 
dagegen ſoll der Duma felbft überiafen werden. 

»Vor ver Eröffnung der neuen Duma. 
Im Tauriſchen Palais beginnen ſchon die neugewählten 
Abgeordneten zu erſcheinen, vorwiegend Rechte; fie beeilen 
ſich, anf den beſten Plätzen ihre Viſitenkarten zu befeftigen, 
um ſich dieſe zu ſichern. Ein Deputierter wandte ſich 
ſogar bereits an die Kanzlei der Duma mit der Bitte, 
ihm das fällige Gehalt auszuzahlen; doch wurde ihm 
bedeutet, daß er erſt vom 28. (15.) November, d. d. 
vom Tage der Eröffnung der Duma, offiziell als Abs 
geordneter gelte und demnach vorläufig kein Gehalt 
beanſpruchen könne. 

Die Rechten ſind natürlich über ihren Sieg 
äußerſt befriedigt. Sie find überzeugt, daß fie zu⸗ 
ſammen mit den Nationaliſten und rechten Oktobriſten 
über eine feſte Mehrheit von gegen 60 Stimmen ver» 
fügen werden. Infolgedeſſen haben ſie auch ſchon da⸗ 
mit begonnen, die Plätze im Präſidium zit verteilen. 
Als Vorſitzender ſoll der vor kurzem in den Reichsrat 
berufene Graf Alexei Bobrinski auserſehen fein, falls 
er einwilligen ſollte, in die Duma zu gehen (im Gouv. 
Kiew kann er ohne Zweifel gewählt werden) als 
Vizevorſitzender wird der Vizeprüſident der 3. ma 
Fürſt Wolkowski in Betracht gezogen. Rodsſanko 
(Okt.), der frühere Vorſitzende der Duma ſoll keine 
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Chancen haben, ins Präſidium wiedergewählt zu 
werden, da er bei den Rechten in Ungnade ge⸗ 
fallen iſt. 


»Jüdiſche Deputierte. Außer Dr. Bomaſch 
in Lodz find noch 2 jüdiſche Deputieite in die Duma 
gewählt worden: in Ko wn — der frühere Abge⸗ 
ordnete Friedmann und in Kurland — Dr. Hur⸗ 
witz. Der anfängliche jüdiſche Kandidat, der bekannte 
Vereidigte Rechtsanwalt Kelmanowitſch, wurde be⸗ 
kanntlich aus den Wäh ten geſtrichen, weil er nicht 
rechtzeitig den Beweis erbracht hi daß er in Kur⸗ 
land das Wohnrecht beſitzt. Es foll aber noch Hoffe 
nung fein, daß er wieder in feine Rechte eingeſetzt 
wird; dann wird Dr, Hurwitz wohl zurücktreten, um 
Kalmanowilſch Platz zu machen. 

Für die deutſchen Meichsangebörigen. 
Ein Beamter des Warſchauer Generallonfulgts wird 
am Dienſtag, den 12. November von 2—4 Uhr Nach⸗ 
mittags und woch, den 18. November ſowie Don⸗ 
nerſtag, den 14. November von 9—12 Uhr Vor 
tags und 2— 4½ Uhr Nachmittage Peterkauſtraße Nr. 
243 Wüuſche von Reichsangehörinen entgegennehmen. 


! 
Nr. 512. 


m. Staädtiſches. Zum Förſter der Lodzer 
ſtädtiſchen Waldungen wurde Herr Kazimierz 
Kaczynski ernannt. 

Verſonalnachrichten. Wie wir erfahren, 
bat der Sohn unſeres Großinduſtriellen L. Schweikert, 
Herr Kurt Schweikert, ſeine Examina zur Erlangung 
der Doktorwürde an der jnridiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Zürich mit Auszeſchnung und dem Prädikat 
„waena cum laude“ beſtanden. — Die der Fakultät 
überreichte „Diſſertation“ wird demnächſt unter dem 
Titel „Entwickelung der polniſchen Textilinduſtrie“ auch 
im hieſigen Buchhandel erſcheinen. Wir werden noch 
Gelegenheit nehmen, hierauf zurückzukommen. 

W Von der Kon antinower Ehauffer. 
Eine Spezialkommiſſion mit dem Gouvernementsin⸗ 
genienr Walinski an der Spike, die beauftragt worden 
wor, ſich mit dem Gang der Pflaſterungsarbeiten auf 
der Konſtantiner Chauſſee bekannt zu machen, fand. 
daß die Verwaltung der Elektriſchen Zufnhrbaßnen ver⸗ 
pflichtet iſt, die Chanſſee auf einer Strecke von einer 
halben Werſt um einen Saſhen zu heben, damit der 
Weg eben werde. Die Verwaltung der Zufuhrbahnen 
wurde von dieſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt und iſt 
dabei, ihn in Ausführung zu bringen. Geſtern wurde 
die Pfaſterung auf einer Strecke von 2 Werſt beendet, 
fo daß noch 4 Werſt mit Feldſteinen gepflaſtert werden 


kauer Goupernementskaſſe 58,000 Mil, Es wäre 
ratſam, wenn die Konſtankinower Induſtrſellen die 
Pflaſterung ſelbſt übernehmen würden; in dieſem Falle 
würde die Arbeit raſch von ſtatten gehen und gut aus⸗ 
geführt werden. Sie hätten ſich nur an die Behörden 
mit einem Geſuch zu wenden, man möchte ihnen die er⸗ 
wähnte Summe zur Verffigung ſtellen. Ein ſolches 
Geſuch hätte, mie wir aus autoritatwer Duelle er⸗ 
fahren, alle Ausſicht auf Erfolg. 

w. Baluter Glektrizitätswerk. Die Baln⸗ 
ter Bürgerſchaft wandte ſich an den Petrikaner Gon⸗ 
verneur mit der Bitte, bei der höheren Behörde zu be⸗ 
fürworten, daß den Petenten die Konzeſſiun zur Er⸗ 
richtung eines beſonderen Elektrizitätswerkes für Bar 
lutn erteilt wird. Der Petrikauer Gouverneur ließ das 
Bittgeſuch dem Lodzer reisingenjeur Karvinski mit 
dem Auftrage überweiſen, die techniſche Seite des Pros 
jertes zu beleuchten. Infolgedeſſen wird in den näch⸗ 
ſten Tagen auf Initiative des Kreisingenieurs Karpinski 
eine Verſammlung der Baluter Bürger unter Beteili⸗ 
gung eines extra hierzu aufgeforderten Spezialiſten 
ſtattfinden, der ſich mit der Ausarbeitung der Bes 
dingungen zur Errichtung des Balnter Eſektrizitäts⸗ 
werkes befaſſen foll. Das auf der Baſis dieſer Vor⸗ 
arbeiten verfaßte Memorial, wird ſodann dem Herrn 
Gouverneur zur Priifung eingereſcht werden. 

m. Die Klinik des Wöchnerinnenvereies 
an der Mikolajewskaſtraße 83 fol dieſer Tage feierlich 
eröffnet werden. 

Vom Cbrißflichen Wohltätigkeitsverein. 
Wie in früheren Jahren, beabſichtigt der Chriſtliche 
Mohltätinkeitövereim auch heuer, die arme Bevölkerung 
der Stadt mit Kohlen für die Winterzeit zu unter⸗ 
ſtützen und hat bereits einen diesbezüglichen Aufruf an 
die hieſigen Fabrikanten erlaſſen. Auch in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Chriſtlichen Wohltätigkeſtsvereins ſoll 
die Frage der Kohlenunterſtützung zur Beratung ge⸗ 
langen. 

$ Vom Juriſtenverein. Heute um 8 ½ Uhr 
abends findet im Vereinslokal, Neuer Ring 9, eine 
Sitzung der Mitglieder des Juriſtenvereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Diskuſſion über folgende 
Frage: Kann im Ehekontrakt von der ſegenſeitigen 
Beerbung der Chegatten die Rede ſein und können die 
Ehegatten eventuell auf ihr Erbe verzichten? — Re⸗ 
ferent ift Herr Notar Lada. 

Der Verein zur Erforſchung der Kin ⸗ 
derpſyche veranſtaltet am Sonntag den 17. d. M. 
im Lokal des Technikervereins einen Vortrag mit Lichte 
bildern. Herr Dr. Bychowski aus Warſchau 
ſpricht über das Thema „Das verkrüppelte 
Kind und deſſen Pflege“. 

Vom jüdifchen Lebhrerverein. Sonn⸗ 
abend, den 9. d. M. um 5 Uhr nachmittag hält im 
Lokal des Vereins, Fel. Guber einen Vortrag über das 
Thema „Evolution der geſellſchaftlichen Beziehungen 
in England.“ 

»Der Lodzer Textilmeiſter⸗Verein vers 
anftaltet morgen abend in feinem Vereinslokale, 
Wulczanskaſtraße 23, einen muſtkaliſch⸗literariſchen⸗ Abend 
mit fehr reichhaltigem und intereſſanten Programm. 
Jedes Mitglied hat das Recht, ſeine Angehörigen und 
Bekannten einzuführen. 

* m. Nachkläange der Feſtnabme des Ban⸗ 
diten Piontek. Mittwoch und Donnerstag weilte 
der bekannte Berliner Kriminalbeamte Bußdorf in 
unſerer Stadt, um im Auftrage der Staatsanwaltſchaft 
von Beuthen in Oberſchleſten die Identſtät des ver⸗ 
wundeten und hierauf verſtorbenen Banditen Piontek 
feſtzuſtellen, der, wie er ſelbſt bekannte, einer der Ver⸗ 
brecher war, die den Kattowitzer Bankraub ausführten 
und für deren Ergreifung die deutſchen Behörden eine 
Belohnung von 1000 Mark ausſetten. Auf Grund 
der vorgelegten Photographien erfannte Herr Bußdorf 
den Toten als den von den deutſchen Behörde ge» 
ſuchten Banditen Piontek au. Infolgedeſſen fällt vor⸗ 
erwähnte Belohnung der Lodzer Polſzei zu. 

F. Bezirksgericht. Vor der II. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Pelrikau gelangten am 
verfloſſenen Dennerstag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: der 18fährige Stanislaw Kowal war 
angeklagt, am 1. Mai d. J. an der Ecke der Franeisz⸗ 
kanska⸗ und St. Jafob⸗Straße in Lodz einen gewiſſen 
Joſef Marczak überfallen und demſelben, indem er ihn 
mit einem Meſſer bedrohte, den Hut, ſowie 4 Nhl. 
50 Kop. bares Geld geraubt zu haben. Der Ange 
klagte erklärte vor Gericht, an dem Ueberfall nicht teil ⸗ 
genommen zu haben. Das Gericht fand ihn ſedoch 
ſchuldig und verurteilte Stanislaw Kowal zum Verlust 
aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 4 Jahren 
Zwangearbeit. Hierauf hatte ſich der 20fährige Foſef 
Petrzykowoki aus Pabiauice zu verautworken, der am 
24. Juni d. J. im Hofe des Hauſes Targowaſtr. 10 
die Schlöſſer von den Holzſtällen ſprengte und aus einem 
derſelten, u. zw. aus dem Holjjtall der Frau Roſalie 
Gryslick, eine Wringmaſchine entwendete. Der Ange⸗ 
klagte war geſtändig und wurde vom Gericht zum Vers 
luft aller Rechte und Privilegien, ſowie zu einem Jahr 
Arreſtautenrotten verurteilt. Der igfäheige Berek 
Rofenberg aus Görkow, Gouvernement Kaliſch und der 
\18jährige Moſchek Michalowicz aus Last waren ange ⸗ 


R 
es, am 24. April d. J. an der Zachodniaſtraße 66 


| 


müſſen. Zu diefem Zweck befinden ſich in der Petei⸗ 


in Lodz den Verſuch unternommen zu haßen, 
daſelbſt befindliche Warenmagazin von A. M. Wars 
ſchawzki zu dringen. Sie hatten berefts mit eiſernen 
Brechſtangen die Schlöffer der Ladentſir geſpreugt, als 
fie bemerkt und feſtaenommen wurden. Die Ange⸗ 
klagten lengneten, wurden durch Zeugenausſagen jedoch 
ihrer Schuld überführt und zu je 21/, Jaßren Ges 
fängnis verurteilt. Nach ihnen nahm der 20 jährige 
deutſche Untertan Edmund Kernig auf der Anklagebank 
Platz, angeklagt des Diebſtahls unter nachſtehenden Um⸗ 
ſtänden: K. war beſchäftigunaslos, fand aber Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten ſeiner Bekannten Traugott und 
Wilhelm Nadler, die ihm dafür, daß er ihre im Haufe 
Nawrotſtraße 22 befindliche Wohnung in Ordnung hielt, 
ſowie kleine häusliche Arbeiten verrichtete, Frühſtick 
und Abendbrot gaben. Dies währte längere Zeit, bis 
Traugott und Wilhelm Nadler den Kernig einmal 
allein in bee Wohnung ließen. Da nahm Kernig die 
Sparkaſſenbücher feiner Freunde auf Beträge von 24 
und 25 MEI, an ſich, entwendete auch noch 9 ME in 
barem Gelde, ſowie verſchiedene Sachen und machte ſich 
aus dem Staube. Indem er die Namensunterſchriften 
fälſchte, gelang es ihm die voretwähuten Beträge in 
der Kaffe der Geſellſchaft Gegenfeitinen Kredits Lodzer 
Induſtrieller zu begehen. Inzwiſchen war der Diebſtahl 
jedoch bereits entdeckt und die Geheimpolizei benach⸗ 
richtigt worden, deren Agententen Kernig auf der Petri⸗ 
kauerſtraße trafen und ihn feftrahmen. Vor Gericht 
legte K. ein reumütiges Geſtändntz ab, indem er hinzu ⸗ 
fügte, daß feine Lage eine verzwelflungsvolle mar, 
Aller Mittel entblößt, nur wu der Gnade feiner 
Freunde abhängig, benutzte er dit Gelegenheit, um nach 
Dentſchland gelangen und wieſer in geordnete Ver⸗ 
hältniſſe kommen zu können. Er verſchwieg nichts, 
ſondern ſetzte feine Freunde ſmar ſchriftlich von der 
Tat mit der Bitte in Kenntnis, ihm zu verzeihen. Es 
ſei das erfte Mal geweſen, daß er vom Pfade der hr: 
lichkeit abwich und würde gemß auch das letzte Mal 
geweſen fein. Das Gericht vemrteilte den Angeklagten 
zu 3 Monaten Gefängnis, brahte die Unterſuchungshaft 
jedoch in Anrechnung, fo daß R. ſofort auf freien Fuß 
geſetzt wurde. Zum Schluß bitte ſich noch der 18fäh⸗ 
rige Wladyslaw Marcinjak zu verantworten, der dabei 
ertappt wurde, als er am 1. Jauner d. J. am der 
Nikolaſewska⸗Struße Nr. 71 mittels Einhruchs in die 
daſelbſt befindliche Bierhalle eindringen wollte. Mars 
ciniak wurde zu 1%, Jahren Gefängnis verurteilt. 

8. Gerichtliches. Der Friedensrichter des v. 
Reufers verurteilte folgende Perſonen: Wegen Ruhe⸗ 
ſtörung Marianna Krakuska und Stefanie Glinkarska 
zu je 10 Rbl. Strafe ode 2 Tagen Arreſt und dud⸗ 
wika Kolenda zu 10 Röbl. strafe oder 3 Tagen Arreſt; 
wegen Außerachtlaſſung er Vorſchriften über die 
öffentliche Sicherheit Fraß Pohl zu 25 Rbl. Strafe 
oder 7 Tagen Arreſt; wegn Nichtbefolgung der Eiſen⸗ 
bahnvorſchriften Viktor Lapalski zu 5 Tagen Arreſt, — 
wegen Außerachtlaſſung der Borſchriften für Reſerviſten — 
Antoni Karas zu 3 Rbl. Etrafe ter 1 Tage Arreſt; 
wegen Uebteiretens der Handelsvorſchriften Abram 
Schmuhl zu 8 Rbl. Strafe der einem Tage Arreſt; wegen 
Ruheſtörung während ines Begräbniſſes — Wolf 
Bielgora zu 5 Tagen Kreſt; wegen tätlicher Belei⸗ 
digung — Stanislaw un Stefanſe Kwiatkowski zu je 
7 Tagen Arreſt; für mrtliche Beleidigung — Joſef 
a zu 5 Pl. Strafe oder 2 Tagen 

rreſt. 
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z. Feſtnabiſe eines längſtgeſuchten 
Diebes. In der Wonung einer gewiſſen Lewkowie 
an der Pulnocnaftraße ſtr. 10 wurde heute Nacht be 
18 jährige Jakab Rottbeg verhaftet, der nachweislich 
19 Diebſtähle in unfere Stadt verübte und von der 
Polizei bereits feit lauer Zeit geſucht wurde. Rott⸗ 
berg wurde in ſchered ewaßheſan genommen. 

z. Ein raffinerter Dieb. An den Fuhr⸗ 
mann Mendel Iſrael Morczaf aus Zgierz, der ſich mit 
dem Transport von Laren befaßt, und mit feinen 
Gefährt auf der Zgiefka Straße hielt, trat geſtern 
gegen 12 Uhr mittag ein junger, etwa 18—20fährl⸗ 
ger Menſch heran ud bat ihn, ſowie zwei Bündel, 
die er bei ſich hatte, hit nach Bgierg zu nehmen. M. 
ging darauf ein, der Unbekannte nahm auf dem hintes 
ten Teile des Wagen Platz und die Fahrt wurde an⸗ 
getreten. Als fie di Gemeinde Radogoszez hinter ſich 
hatten und ſich dem Zgierzer Walde näherten, wandte 
fi Morczaf um, un nach dem Fremden zu jehen, der 
den ga zen Weg übt geſprochen, plötzlich aber ver⸗ 
ſtummt war. In ſinem Schrecken bemerkte Morczaf, 
daß der Fremde veſchwand und, daß einer der Waren⸗ 
ballen, die ſich auf ſem Wagen befanden, aufteſchnitten 
wurde. Aus dem Sallen fehlten zwei Stück Ware im 
Werte von 60 Rb die Bündel des Fremden waren 
da, enthielten jetod nur wertloſe Lumpen. Während 
er mit dem Kutſche ſprach, hatte der raffinierte Dieb 
die Waren geſtohlet und war damit vom Wagen ger 
ſprungen, ſowie veſchwunden. Die Polizei fahndet nach 
dem Diebe. 

8. Jugewliche Banditen. An der Halte. 
ftelle der elektriſckn Zufuhrbahnen in der Nähe des 
Gurny Rynek priſelten ſich geſtern gegen 8 Uhr abends 
drei holbwüchſige fans im Alter von 14—16 Jahren. 


Herr Rndolf Sch. aus Pabianice, der dies mit anſah, 
trat zwiſchen die 


naben, um fie an der Fortſetzung der 
Rauftrei zu verhſdern. Darauf ſchinen die jugend» 
lichen Böſewichte jedoch nur gewartet zu haben, denn 
kaum war Herr ch. zwiſchen fie getreten, als ihm 
auch einer die Hudtaſche entriß, die verſchiedene Pros 
dukte im Werte on 15 Rbl. enthielt, und alle drei 
wie auf Kommado die Flucht ergriffen. Zum Glück 
gelang es, zweſvon ihnen auf dem Gurny Rynek in 
der Nähe der Thalle feſtzunehmen. Sie erwieſen ſich 
als der 15jährſe Joſef Vortezue nnd der 16fährige 
Jan Jaskula; ſe geraubte Taſche wurde ihnen abge⸗ 
nommen und bee hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Nach dem Banditen, dein es zu entfliehen ges 
lang, wird ſeites der Polizei gefahndet. 

5 Ablenommene Diebesbeute. Agenten 
der Geheimpoliß bemerkten geſtern gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags, als jieauf ber Sredniaſtraße an dem Hauſe 
Nr. 21 vorübeſingen, eine Droſchke, in welcher zwei 
bekannte Diebeſuit Bündeln in den Händen jagen, 
Beim Aublick fe Geheimagenten ſprangen die Diebe 
von der Droſche und flohen in die Solnaſtraße, wo ſie 
auch verfchn Die auf der Droſchte zurückge⸗ 
enthielten Kleidungsstücke. Der ver 


laſſenen B ver 
haftete Droſchſukutſcher erklärte in der Geheimpolizei, 
daß die Dieben der Ecke der Srednia⸗ und Trem⸗ 
backaſtraße die Droſchte beſtiegen und ihm nach der 


Lutomierskaſtrze Nr. 107 zu jahren befahlen. Zwei 
Stunden ſpätſ meldete ein gewiſſer Atztabam Findel⸗ 


Beilnge 


Abend-Ausgabe. 


zu Ar. 512 „Nene Lodzer Zeitung“. 
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Der 


Paris, 7, November, (Spez.) Der Korreſpon⸗ 

bent des „Pell Pariſten“ in Belgrad berichtet, daß 
in ſerbiſchen Aplomatiſchen Kreiſen der Eindruck vor⸗ 
herrſche, daß das Kabinett in Wien die erſte Gelegen ⸗ 
heit ergreifen wird, um fi mit dem ſerbiſchen Ka⸗ 
binett diet in Verbindung zu ſetzen. Mau glaubt 
ferner zu wiſſen, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich wohl 
kaum dun den verbündeten Balkanſtaaten trennen wird. 
Der Kurreſpondent will aus beſter Quelle weiter er» 
fahren haben, daß man im ſerbiſchen Kabinett der 
Auſicht iſt, daß die offiziellen Aeußerungen des Miener 
Kabinetts nicht zu ſtreng zu nehmen ſeien, namentlich 
ſeweit die Frage über die Zukunft Albanſens in Bes 
kracht komme. Eine offizielle Perſönlichkeit ans der 
wähften Umgebung des Miniſters des Aenßern in 
Soſia erklärte dem dortigen Korreſpondenten des „Petit 
Periſten“ auf die Frage, wie ſich Bulgarien zu der 
Bermittelungsaktion der Mächte ſtellen werde, Folgen⸗ 
des : Bulgarien und feine Verbündeten werden auf 
leinen Fall ihre mit fo großen Anſtrengungen erziel ⸗ 
ten Erfolge aus den Händen geben. Wir haben auch 
ein großes Intereſſe daran, den Frieden in Konſtanti⸗ 
wopel zu unterzeichnen. Wir wiffen zwar ſehr wohl daß 
wis noch nicht am Ende aller Mühen find, aber wir 
Haben genügend Hilfsmittel, um den Krieg fortzuſetzen. 
Man bemüht ſich, die Lage fo darzustellen, als ob die 
Türkel das Opfer und wir diejenigen ſeſen, die gegen 
internationales Recht verſtoßen hätten. Aber das Ge⸗ 
gentell iſt der Fall. Die Pforte hat uns den Krieg 
aufgezwungen und muß nun die Konſequenzen aus 
Ihren Niederlagen ziehen, was uus auch paſſiert wäre, 
wenn wir nicht ſiegreich geweſen wären. Die Inhi⸗ 
blerung des weiteren Vordringens der verbündeten Armeen 
nach Konſtantinopel kann nur dadurch geſchehen, daß 
die Türkei vorher alle Bedingungen anerkennt, die wir 
ige stellen. 
Bern, 7. November. (Spez.) Wie es heißt, 
fol ſich der Bundesrat angenblickſſch mit der Frage 
befchäftigen, ob es angezeigt wire, den züchten 
den Vorſchlag zu unterbreiten, die Internationale Roms 
ferenz über die Balkanfrage in der Schrelz ſtaltfin⸗ 
den zu laſſen. Als Zuſammenkunftzort der Delegier⸗ 
ten käme Bern oder Zürich in Frage. 

Bukareſt, 7. November. (Spez.) Wie der hie⸗ 

fine Korreſpondent der „Frankf. Zeit.“ erfährt, hat 
ſich die Pforte an die enmäniſche Regierung mil dem 
Erſuchen gewandt, den Frieden mit den Balkanſtaaten 
durch Fürſprache in Sofia zu vermitteln. Die Min⸗ 
deſtforderung Rumänſens; in einer eventl. Konferenz 
Stb und Stimme zu haben, wurde von allen Mächten 
angenommen. 

Belgrad, 7. November. Das Expoſs des 
Grafen Berchtold, das mit lebhaftem Inzereſſe erwar⸗ 
tet wurde, hat ſichtlich den beſten Eindruck herporge⸗ 
Ienfen. Das Regierungsorgan veröffentlicht das Erpoſe 
vollinhaltlich. 

Belgrad, 7. November, (Spez.) Das Menie- 
rungsblatt tritt heute für elne innigere Geſtultung des 
Verhältniſſes Serbiens zu Oeſterreich⸗Ungarn ein, un⸗ 
der der Vorausſetzung eines normalen Handelsvertra⸗ 
ged. Gleichzeitig erklärt das Blatt, daß Serbien mit 
Müclſcht auf feine vitalen wirtschaftlichen Intereſſen 
unbedingt die Erlangung eines Zuganges zur Adria an⸗ 
freben wüſſe. 

Belgead, 7. November. (Spez.) Serbien ver⸗ 
langt auf eden Fall Zutritt zum Adriatiſchen Meere 
und iſt bereit, Oeſterreich gewiſſe dronomiſche Vorteile 
zu gewähren. Seinen Plan aber wird Serbien um 
leinen Preis aufgeben. So außerte fi der Präſes 
des Miniſterrats Pafitſch. Serbien hat ſchon in Eile 
märſchen 4 Truppenablellungen nach dem Ufer des 
Abriatiſchen Meeres geſandt. Die Preſſe droht Oeſter⸗ 
reich mit dem Kriege und jpriht von einem ſerbiſchen 
Kaiſerreiche. 

Berlin, 7. November. (Spez.) In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen wird erklärt, daß gegenwärtig eine In⸗ 


Belgrad. 7. November. (P. T. A.) Die 
Zeitung „Samouprawa“ ſchreibt: Oeſterreich⸗ Ungarn, 
das an die Balkanſtaaten grenzt, hat ein Recht, in 
engen Handelsbeziehungen mit ihnen zu ſtehen. Dieſes 
Recht bedingt den Abſchluß von rationellen Handels⸗ 
verträgen, dem Serbien immer bereitwillig entgegenkam. 
Oeſterreich⸗Ungarn kann aber don den Balkanſtaaten 
nicht Garantien für ſeine ökonomiſchen Intereſſen 
fordern. Das reale Leben kennt keine ähnlichen Ga⸗ 
zantien zwiſchen felbftändigen Kulturſtaaten. 

P. Berlin, 7. November. Oeſterreich⸗ Ungarn 
weigerte ſich, ſich der Formel Poincares anzuſchließen, 
da Graf Berchtold und San Giuliano in Piſa das 
Zuſammengehen der zſterreichiſch⸗talieniſchen Poljtik 
auf dem Balkan in Bezug auf bie Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit Albanſeus beſchloſſen. Infolgedeſſen 
widerſetzt ſich Oeſterreich⸗Ungarn und Italſen dem 
Wunſche Serbiens, einen Hafen am Adriatiſchen Meere 
zu erhalten. Deſterreich⸗Ungarn rät Serbien, nicht 
über Prilipe ginauszugehen. Deutſchland, das an der 
Frage nicht intereſſiert iſt, verſucht, eine Verſtändigung 
mit dem Dreibunde herbeizuführen, da kein Grund 
vorhanden iſt, das Veſtreben Serbiens, an das Meer 
zu gelangen, nicht zu erfüllen. Hier nimmt man an, 
daß ein Ausweg dadurch gefunden werden wird, daß 
Serbien den Weg nach dem Aegäiſchen Meere verlegt, 
wogegen Oeſterreich⸗Ungarn nichts einzuwenden haben 
wird. Aller Wahrſcheinlichteit nach iſt dies das Reſul⸗ 
tat der Verhandlungen San Giulianos in Berlin. 

Maris, 7. November. (Spez.) Der „Figaro“ 
forkdert Europa auf, der Türkel zu helfen und ihre 
Ehre zu verteidigen. 

Die Iſolierung Frankreichs. 

Paris, 7. November. (Spec.) Man verhehlt 
ſich hier nicht, daß die Politik Poincares eine Schlappe 
erlitten hat, indem ſie gar zu nachdrücklich Rußland 
ſekundierte. Bereits regen ſich einige Stimmen, die 
der Türkei noch nicht ganz das Leben abſprechen und 
angſtvoll fragen, wo denn der franzöfiſche Einfluß 
bleibe, wenn die Pforte ſchließlich doch noch Thracien 
von dem zweifellos erſchöpften Feinde zu fäubern ver⸗ 
möge. Der „Inkranſigeaut“ erfährt, daß die anatoll⸗ 
ſchen Bahnen in den letzten acht Tagen Ungewöhnliches 
geleiſtet haben, um aus Aſien Truppen herbeizuführen. 
Während die Balkanverbündeten erſchöpfte Truppen 
und keine Reſerven mehr aufzuweiſen hätten, könnte 
die Pforte noch leicht 150,000 Mann neuer Truppen 
ins Feld ſtellen. Mit Beſorgnis wird die Möglichkeit 
eines Zuſammengehens zwiſchen Oeſterreich und Eng⸗ 
land verfolgt, das der Vizekönig von Aegypten herbei⸗ 
führen will. Die engliſche Eigenpolitik ſoll auf das 
Beſtreben zurückgeführt werden, die Dardanellen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten und keine neuen Mittel meerſtaaten 
entſtehen zu laſſen. 


tervention der Mächte verfrüht ift, da zuerſt eine Be⸗ 
ratung der Strategen ſtattfinden muß und erſt dann 
die Diplomaten handeln köunen. 
Der Geſandte von Oeſterreich⸗Ungarn hat geſtern 
Am lange Unterredung mit Pachitch gehabt, hierauf if 
der cheſandte nach Budapeſt abgereiſt, wo er eine 
Untetredung mit Graf Berchtold haben wird. In 
ſerbiſcen diplomatiſchen Kreiſen iſt man mehr und 
mehr der Anſicht, daß Oeſterreich⸗Ungarn noch vor Bes 
endigung des Kieges zu einer Verſtändigung mit Ser⸗ 
bien kommen will. Andererſeits glaubt man zu wiſſen, 
daß Oeſterreich auch in Unterhandlungen mit Bulgarien 
and Griechenland ſteht. Man glaubt ſogar, daß Oeſter⸗ 
zich jetzt verſucht, die Verbündeten zu trennen. 
Genua, 7. November. (Spez.) Ein hieſiges, gut 
ans Rom bedientes Blatt erfährt, daß England durch 
ſeinen Botſchafter einen Friedensvorſchlag bekannt gab, 
der der Türkei europäiſches Gebiet rettet, den Balkan⸗ 
ſtaaten Landentſchädigungen ſtatt Kriegskoſten zuweiſt, 
Rumäuien und Oeſterreich befriedigende Kompenſa⸗ 
tionen 


fe nicht territorſaler Natur find, was Oeſterreich 


perſchafft, die Italien bewilligen könne, weil 
richtet. Nur während des Bombardements des Haupt, Szeue -aus Warnas Schreckenstagen. 


betrifft. 


hafens Warna durch 


Die Blockade der bulgariſchen Küſte durch Be | 
iſche Flotte hat bisher nicht viel en ange⸗ 


einige dürfifhe Kreuzer gab es IP" 


Skandale im Miniſterrat. 

Konſtantinopel, 7. November. (Spez.) Cs 
wurd bekannt, daß in den letzten Sitzungen des Minis 
ſterrates des abgetretenen Kabinetts es zu ſtürmiſchen 
Skandalſzenen gekommen iſt. Kriegsminiſter Nazim Pa⸗ 
ſcha, der die ſungtürkiſche Politik ſehr energiſch angegrife 
fen fah, konnte gegenüber Gaſt Muktar Paſcha, der die 
Fäuſte ballte, auch nicht ein Wort der Verteidigung 
finden, als dieſer ansrief: „Ihr habt die guten Solda⸗ 
ten von ihrem Waffenhandwerk weggenommen und 
ihnen den ruhmloſen Grad als Agenten für eure 
Wahlen zugewieſen. Ihr habt ihnen auch ein ſchlechtes 
Beifpiel gegeben, denn ihr kümmert euch um den Ko⸗ 
ran nicht mehr“. 
Verzweifelte Lage der Türken in Adekanopel. 

Sofia, 7. November. Wie aus Mnſtapha Paſcha 
gemeldet wird, ſollen ſich die in Adrianopel eingeſchloſſenen 
Türken in einer verzweifelten Lage befinden. Die Be⸗ 
völkerung in Adrianopel iſt ſeſt der Belagerung durch 
den Zuzug von Flüchtlingen aus den anliegenden 
Dörfern von 80,000 auf 120,000 geſtiegen. Es 
herrſcht bereits großer Maugel an Lebensmitteln, die 
ganz ungeheuer im Preiſe geſtiegen ſind. In der 
Stadt herrſcht direkte Anarchie, die Truppen find voll⸗ 
kommen demoraliſiert. Die Türken verſuchen täglich 
mehrere Ausfälle, werden von den Bulgaren aber ſtets 
mit blutigen Köpfen hinter die Mauern der Stadt 
wieder zurückgetrieben. Zahlreiche Perſonen find bereits 
an Hungertyphus erkrankt. 

Der tapfere Taraboſch. 

Antivari, 7. November, (Spez.) Haſſan Riza 
Bey, der Verteidiger von Skutari, erklärte auf eine 
zweite Aufforderung zur Uebergabe, er werde ſich lieber 
mit ſeiner Mannſchaft in die Luft ſpreugen, als den 
„Räubern“ ergeben. 

Serbiſche Verluſte bel Monaſtir. 

Petersburg, 7. November. (Spez.) Mehrere 

Blätter bringen eine Meldung aus Monaſtir, wobei die 


ſerbiſche Kavallerie, die als Vorhut in Monaſtir eintraf, 


in einen heftigen Kampf mit ſtarken türkiſchen Streit⸗ 
kräften verwickelt wurde und ſehr ſchwere Verluſte 
erlitt. 

Die Lage in Aegypten. 

Maieo, 7. November. (Spez.) Einer der Teil⸗ 
nehmer am Internationalen Baumwollkongreß berichtet 
drahtlich dem „Preß⸗Telegraphen“, daß die mohamme⸗ 
daniſche Welt mächtig erregt über die Kriegsproklama⸗ 
tion des Königs Ferdinand ſei. In Aſien und Afrike 
ſammle ſich eine dumpfe Gärung an, die den Euro⸗ 
päern ſehr gefähtlich werden könne. Man fpüre bereits 
einen Boykott griechiſcher Waren und den Rückzug tür⸗ 
kiſcher wie arabiſcher Gelder aus den griechifchen Bauken 
Aegyptens. Das beſonnene Verhalten Deutſchlands 
wird anerkann indruck, 


Eine phbotographiſche Momentaufnahme aus dem Bombardement von Warte. 


mehrere Tote und großen Sachſchaden. Unſer nach einer 
Momentaufnahme gezeichnetes Bild zeigt eine dramatiſche 


Ahend-Ausgabe. 


N. 


Aegypten viele Fäden der 
Kitchener zuſammenlaufen. 
Die Demoraliſation der türkiſchen Oſtar mee. 


Konſtantinobel, 7. November. 
Regierung macht verzweifelte Anſtrengungen, 
die Linie von Tſchataldſcha zurückgewichenen 
| Truppen nen zu organiſieren. Die Verwirrung in der 
rürkiſchen Armee iſt unbeſchreiblich. Es ſeblt en 
nötigen Oſſizieren, um die entmutigten 
zuſammen zu Halten. Täglich werden neue Verſtärkungen 
erwartet, die den Nut der Gelchlagenen wieder fi 
ſollen. Die Offiziere find total erſchöpft und hal, 
weiteren Miderftand für zwecklos. Die 


bei Lord 


engliſchen Polſtit 


unter den Türken gewütet. Ofſtziell wird jetzt auch zu 
geben, daß es bei der Schlacht zu Wiſa zu kein, 
kampf gekommen iſt, ſondern daß das bulgariſche In; 
terie⸗ und Artilleriefeuer die türkiſchen Truppen 
ſo demoraliſtert hatte, dat ſie panikartig die ncht 
ergriffen. Ein großer Teil der Flüchtigen ſon ſich auf 
dem Wege nach Konstantinopel befinden. 

Der „Tanin“ veröffentlicht beute einen d 
die Lage auf dem Kriegsſchauplatz und Te 
werden die Waffen nicht eher niederlegen, bis wir einen 
entſcheidenden Sieg über die Bulgaren erfuchten haben. 
Sollen mir in der Entfcheldungsſchlacht geſchlagen wer⸗ 
den, jo werden wir von Enropa Abſchied nehmen. Mir 
werden deshalb bis zur letzten Patrone und bis zum 
letzten Mann kämpfen. Die türkiſche Preſſe ift ben der 
Haltung der europäiſchen Kaßinette und dem Tan der 
ausländiſchen Preſſe ſehr befriedigt. 

Wie gemeldet wird, ſoll die Bevölkerung vun Nydoſto 
durch die zahlreichen Flüchtlinge, die die Stndt verloſſen, 
von Stunde zu Stunde abnehmen. Alle Lebensmittel 
ſowie die geſamte Munition werden nach Eregli gebracht. 
Zwei türkiſche Kriegsſchiſſe ſollen ſich im Hafen befinden, 
um die türkiſchen Truphen aufzunehmen. 

Konſtautinopel, 7. November. (Spez.) Die 
türkiſche Negierung befahl, die Vorſtadt Pera, die van 
Ausländern bewohnt wird, zu iſolleren, um im Malle dos 
Ausbruchs einer Fhriſtenmetzelet die Volks maſſen nitht 
in die Vorſtadt zu laſſen. 

” 


* 
“ 


Mopenhagen, 7. November. (Spez.) Der 
Korreſpondent der Zeitung „Riget“ meldet vom 
Kriegsſchauplatz, daß die Serben den Krieg in den 


mazedoniſchen Provinzen auf unmenſchliche Weiſe fit 
und gegen die Albaner barbariſch vorgehen. 
ſerbiſchen Truppen ſollen auf die Albaner wie anf ı 
Tiere jagen und auf die Menſchen wahre Keſſeltreſhon 
veranſtalten. Ein gewiſſer ſerbiſcher Offizier pr 
dem Korreſpondenten gegenüber damit, daß er eigen⸗ 
händig 8 Albanier getötet hat. 

Budapeſt, 7. November. (Spez.) Man gat 
hier Anzeichen dafür, daß die ſerbiſche Regierung volle 
ſtändig unter der Diktatur des Offizierkorps ſteht 
daß beſonders ein Teil der den Verſchwörern vu 
damals naheſtehenden Offiziere über den Willen der 
glerung hinweg die Marſchroute für weitere Eroberungen 
angibt und damit den Konflikt mit den Großmächten 
ſchafft. Die Regierung wagt nicht, dieſen Eroberuung⸗ 
drang zu zügeln, weil fie einen Sturz der Dyneſtie 
befürchtet und weil der leichte Sieg die Köpfe imniet 
mehr verwirrt. 

London, 7. November. „Daily Telegraph“ his 
richtet aus Konſtantinopel, daß die Militärattachees wies 
der nach Hadekoi in das Hauptquartier abgehen. Die 
Schlacht ſoll in nicht zu weiter Ferne liegen. 

London, 7. November. (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent der „Times in Sofia übermittelt feinem 
Blatte heute den Text eines Briefes. der ihm von dein 
General Sawow übergeben worden iſt. Das Schreiben 
wurde bei einem in bulgariſche Gefangenſchaft geratenen 
türkiſchen Oberſtleutnant vorgefunden. Der Brief 
ſtammt von Mahmud Mukhtar Paſcha, der die tit ei 
Truppen in der verhängnisnollen Schlacht bei Kirtklſiſſe 
kommandierte, und iſt an ſeinen Vater, den früheren 
Großweſir Ahmed Mulhtar Paſcha gerichtet. Dayin, 
ſchildert der General feinem Vater die Lage der I 
ſchen Trppen als verzweifelt und hält es für unmög⸗ 
lich, mit ſolchen Leuten irgend welche Erfolge zu er⸗ 
zielen. Er bittet feinen Vater, zu demiſſionſeren, und 
das Großweſirat an Kiamil Paſcha abzutreten. Ferner 
möge er alles aufbieten, daß der Friede ſobald als 
möglich unterzeichnet werde, um der weiteren unnützen 
Menſchenſchlächterei ein Ende zu machen. 

Paris, 7. November. (Spez.) Der Kriegskorre⸗ 
ſpondent dez „Echo de Paris" in Konſtantjnopel er⸗ 
fährt, daß die Türken große Anſtrengnugen machen, 
um Taltſcha zu halten. Außer ſtarken Verftärkungen 
an Soldaten bringen fie jetzt neue Batterien Feldartil⸗ 
lerie herbei. Aus Aſten treffen Offiziere ein, um die 
vorhandenen Lücken auszufüllen. 

Paris, 7. Nonember, (Spez.) „Echo de Paris“ 
erfährt, daß Italien und Defterreich bei einem Eingriff 
Serbiens in albaneſiſches Gebiet guch vor einer bewꝛaff⸗ 
neten Aktion nicht zurückſchrecken. 

Sofia, 7. November. (Spez.) Ueber 
die nene Schlacht in der Linie Tſcherlu⸗Miſa 
fehlen noch immer Einzelbeiten. Man weißt 


de 


Ute 


und 


nur, daß der Feind nach dreitägigen mörde⸗ 
riſchen Kämpfen in der Nacht auf Dienstag 
fich vom Kamvfe zurückgezogen und daß die 
bulgariſche Armee Dienstag früh die Wer⸗ 
folgung auf genommen hat. 


Freltag, ben (20. Oktober) 8. November 191% 

Wien, 8. November. (Spez.) Die 
internationale Lage wird als ſehr ernft 
angeſehen. Oeſterreich iſt ſogar bereit, 
die Häfen des Adriatiſchen Meeres zu 
beſetzen, um Serbien nicht au das Meer 
gelangen zu laſſen. In hiefinen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſpricht mau offen von 
einem bevorſtehenden Konflikte. 

Wien, 8. November. (Spez.) Die halbamtliche 
„N. Fr. Preſſe“ ſchreibt, daß Oeſterreich auf keinen 
Fall auf einen ſerbiſchen Hafen am Adriatiſchen Meere 
Meere eingehen wird, es kann höͤchſtens erlauben, daß 
Serbien ſich einen Zugang zum Aegäiſchen Meere 
ſchafft. 


Nom, 
Zeitungen berichten, 


8. November. (Spez.) Die heutigen 
Rumänien würde rückſichtslos 
Kompenfationen virlangen, wenn Bulgariens Terrain 
ſich bedeutend vergrößert. Die Blätter ſind der An⸗ 
ſich, Rumänien würde gerade dieſenigen Gebiete for⸗ 
dern, die im Intereſſenkreiſe Oeſterreichs liegen. 

P. Paris, 7. November. Die engliſche Re⸗ 
gierung teilte der franzöfifchen mit, daß ſie auf den 
Meditationsvorſchlag eingehe. Eine ähnliche Antwort 
wird auch von Deutſchland und Oeſterreich erwartet, 
doch werden dieſe Staaten wohl auf einer Präziſterung 
der Vermlitlungsbedingungen beſtehen. 

P. Sofla, 8. November. Das Miniſterium des 
Innern befahl den vor kurzem ernannten Unterpräfels 
tem von Pechtſchewo, Muſtapha Paſcha, Kirdſchali, 
Kirkkiliſſe, Mala Tirnowo, Gorno Dſchuma, Lüle Bur⸗ 
gas, Babaeski, Wiſa, Waſiliko und Kotſchana, Liſten 
der Einwohner zur Wahl eines zeitweiligen Munizipal⸗ 
rates anzufertigen 

Sofia, 8. November. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 
waltung der bulgariſchen landwirtſchaftlichen Bank bes 
richtet die Ernennung von Agenten in den von den 
Bulgaren beſetzten Städten, um der Bevölkerung 
schnelle Hilfe zu erteilen. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung ernannte in den von den Bulgaren beſetzten 
Gebieten Poſt⸗ und Telegraphenbeamte. 

Belgrad, 7. November. (P. T.⸗A.) Die and 
ländiſchen Militäragenten wurden in den Stab der 
Operatſonsarmee zugelaſſen. 

Belgrad, 7. November. (P. T. . A.) Hier 
wurden 78 gefangene türkiſche Offiziere, 48 Unter 
offiziere, 578 Soldaten, 21 verwundete Offiziere und 
250 verwundete Soldaten eingeliefert. 

Belgrad, 7. November. (P. T.⸗A.) Gerüchten 
zufolge haben die türkiſchen Soldaten Naſim Paſcha 
ermordet. 

Belgrad, 7. November. (P. T. A.) Die 
Diviſion des Generals Raſchitſch paſſierte am 3. No⸗ 
vember Küſtendül, um die Bulgaren vor Adrianopel 
zu verſtürken. 

Belgrad, 8. November. (Spe) Zwei monte⸗ 
negriniſche Brigaden, eroberten unterſtützt von ſerbiſcher 
Artillerie, die nach Prisrend unterwegs war, Diakowo 
im Sturm. Die Verluſte find anf beiden Seiten ſehr groß. 
Geftern begann die Südarmee das Bombardement von 
Bettojn, füdlich von Stutarl. 

Stara Zagora, 7. November. (Spez.) 
Wie von beſtunterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, erfolgte die Einnahme von Tſchorlu 
nach furchtburer fünftägiger Schlacht. Es 
ſollen 15,000 Bulgaren und 40,000 Türken ger 
fallen ſein. 

Konſtantinopel, 7. November. In einigen 
griechiſchen Zeitungen Stambuls erſcheinen heftige An⸗ 
griffe von Griechen gegen die Regierung von Athen, 
weil dieſe ſich von der allſlaviſchen Politik habe eins 
fangen laſſen. Die griechiſche Flotte habe Bulgarien 
dadurch den Sieg gebracht, daß ſie raſche Seetransporte 
der Türkei verhinderte, die Beute werde das vereinigte 
Slaventum einſtecken. Im Blatte „Tiskais“ wird 
beſtätigt, daß die Türkei Griechenland nicht nur 
Kreta, ſondern auch Theſſalien habe abgeben wollen. 

Konſtantinopel, 7. November. 
(Spez.) Die biefinen Tageszeitungen melden, 
daß die Bulgaren im Oſten und Weſten von 
Adrianopel große Schlappen erlitten. Die 
türlifche Artillerie ſoll ein ganzes bulgarl⸗ 
ſches Bataillon verichtet haben. 


P. Konſtantinopel, 7. November. Gerüchten 
zufolge hat Kiamil⸗Paſcha demiſſionſert. 
P. Konſtantinopel, 7. November. In der 


Pforte findet eine Sitzung des Minifterrats ſtatt. Das 
Gebäude iſt von Volksmaſſen umgeben. Die Führer 
des Komitees „Einheit und Fortſchritt“ ſuchten den 
Großweſir auf und beftanden auf weiteren Widerſt and. 

Konſtantinopel, 8 November. 
(Spez.) Geſtern abend fand ein Miniſterrat 
ſtatt, der bis Mitternacht dauerte. Es wurde 
der Veichluf des Kriegsrats, den Krieg 
weiterzuführen, angenommen und der ganze 
weitere Kriegsplan ausgearbeitet. 

P. Konſtantinopel, 8. November. Nuradungs 
hins lud die Botſchafter in die Pforte ein und berich⸗ 
tete über die Reſultate der Kriegsoperationeu, wobei 
er erklärte, daß die Regierung Maßregeln zur Sicherung 
der Ordnung ergriffen hat. Kiamil Paſcha nahm an 
der Sitzung teil. Das Kriegsminiſterium und der Ge⸗ 
neralſtab veranſtalteten ein Bankett zu Ehren der Mi⸗ 
litärattachees. 

Konſtantinopel, 8. November. (Spez.) Die 
türkiſchen Zeitungen berichten, daß die Beſatzung von 
Adrfanopel eine ganze Reihe von ſiegreichen Ausfällen 
unternommen hat, in denen fie Barahan zurückerobert. 
Die türkiſche Artillerie beſchoß erfolgreich die bulgariſche 
Armee und brachte ihr bedeutende Verluſte bei. 

Konſtantinopel, 8. November. (Spez.) Der 
Oberfommandierende meldet, daß die Armee mit gutem 
Erfolge bei Staniofch gekämpft hatte. Die Bulgaren 
flohen in der Richtung nach Kailar und ließen eine 
Menge Geſchüe, Lebensmittel und Munition zurück. 

SRonftantinopel, 8. November. (Spez.) Die 
Kerne in Konſtautinopel wird durch das Eintreſten von 
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vielen Soldaten vom Kriegsſchauplatz immer bedrohlicher. 
Es find dies keine Soldaten mehr, ſondern Banden 
von Elenden, die auf Raub und Mord ausgehen. 

Konſtantinopel, 8. November. (Y. T. . A.) 
Ans Konſtantinopel find 4000 muſelmaniſche Emi⸗ 
granten nach Mudania eingeſchifft worden. 

Konſtantinopel, 8. November. (P. T. A.) 
Im Dorfe Karapinowa, in der Nähe von Dedeagatſcha, 
fand ein Znſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und 
einer griechiſchen Bande ſtatt. Die Griechen warfen 
Bomben. Es gab Tote und Verwundete. 

Konſtantlnovel, 8. November. (Spez.) Der 
Minister des Menkern hatte geſtern die Botſchafter zu 
einer Beratung geladen: Kiamil⸗Paſcha erſtattete Bericht 
über den gegenwärtigen Stand des Krieges und über die 
zum Schutz der Ehriften ergriſſenen Maßregeln. Darauf 
hielten die Botſchafter allein eine Sitzung ab und ſandten 
alsdann gleichlautende Telegramme an ihre Reglernnnen. 
Trotzdem der Text derſelben nebeimgebalten wird, nimmt 
man an, daß die Türkei vallſtändig die Hoffnung auf 
Wiedererlangung der verlorenen Territorien verloren hat 
und daher nachmals um Intervention bitet. Doch dürfte 
es letzt zu ſpät fein, Konſtantinopel nach zu retten. 

Atben, 7. November. (Spez.) Die griechiſchen 
Freiwilligen, die aus den Vereinigten Staaten in großer 
Zahl eintreffen, zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie zum 
größten Teil bereits Soldaten find. Sie haben in 
Amerika ſchon ſeit Jahren eine militäriſche Or⸗ 
ganiſation mit Offizieren und gefechtmäßiger Aus⸗ 
bildung. Das amerikaniſche Geſetz geſtattet ſolche 
Uebungen. 4000 bis 5000 Mann ſolcher gedrillter 
Soldaten ſind bereits eingetroffen und ſtehen zum Teil 
auch bereits im Kampf. 

Athen, 8. November. (Spez.) Die grie⸗ 
chiſche Armee hat den Wardarfluß überſchritten 
und bereitet ſich zum Uebergang über die Flüſſe 
Eſchedor und Galikon vor, wo die Türken alle 
Brücken zerſtört haben. Bis jetzt ſtießen die 
Griechen auf keinen Widerſtand. Das griechiſche 
Heer zählt 60,000 Mann und 16 Batterien 
Artillerie. Eine Divifion hat den Berg Hortaft 
beſetzt, die zweite ſchreitet in der Richtung von 
Pyrdi, um Salonifi von dem gut verteidigten 
Kara⸗Bur abzuſchneiden. Ein Teil der türkiſchen 
Beſatzung von Saloniki ift auf einem Hügel, 
dem Hortaſt gegenüber, konzentriert. Man nimmt 
an, daß Saloniki noch heute erobert werden wird. 

Peinlicher Zwiſchenfall mit einem öſter 
relchiſchen Konſul. 

P. Belgrad, 7. November. Aus 
ſicheren Ouellen wird mitgeteilt, daß der 
öſterreichiſche Konſul in Priz en nach irgend 
einem Zwiſche fall mit den ſerbiſchen Sol 
daten auf dieſe einen Schuß abfeuerte. Die 
erregte Menge wollte ihn lynchen, doch 
erwleſen ihm dle Militarbehörden unverzüge 
lich Hilfe. Der Kenſul wird von elner ſtar⸗ 
ken Wache geſchützt. 

Marſch auf Konſtantinopel! 

Belgrad, 8. November. (Spez.) Die 
Bulgaren haben die türkiſche Werteidigungs- 
linie bei Tſchaldſcha durchbrochen und find 
bedeutend gegen Konſtantinopel vorgegangen. 
Die leichte bulgariſche Kavallerie befindet fich 
bereits in San Stefans, 15 Kilometer von 
der türkiſchen Hanptſtadt, 

n Mörlanopel erobert? 

London, 8. November. (Spez.) Nach 
bler wird aus Eofia gemeldet, daß dle 
Bulgaren Adrlanopel ſchon am Dienstag 
eroberten. Sie hahen aber nichts darüber 
gemeldet, damit eine Intervention der 
Mächte nicht ihren Marſch nach Konſtan⸗ 
tinopel ſtöre. 

Iſt Saloniki gefallen? 

Noch fehlt bis zur Stunde die offizielle Beſtäti⸗ 
gung von dem Falle Salonikis, doch iſt anzunehmen, 
daß auch dieſe Feſte gefallen iſt unter dem Sturm der 


Zeitung. 


Griechen vom Süden und der Serben vom Norden 
her. Die herrſchende Situation wird durch folgende 
Telegramme illuſtriert: 


Saloniki in Aufruhr. 


Baris, 7. November. Nach einer Meldung aus 
Athen berichten Paſſagiere, die beute ans Salanitt in 
Athen eingetroffen find, 
Meuterei ausgebrachen ſei. Die Soldaten erhalten feit 
einigen Tagen nicht einmal mehr genngend Brot und 
berkanſen ihre Waſſen. um Brot dafür zu erhalten. Sie 
Beginnen bereits, die Privathänſer zu plünderm. Viele 
find wegen dieſem Vergehen erſchoſſen worden. Einige 
der Meuterer haben ſich mit zwei Kanonen berfegen, mit 
denen Me anf die eigenen türkiſchen Truppen ſchießen, 
wenn ſich Salonitt nicht ergeben ſolte. Die Stadtver⸗ 
waltung bon Wiſa telenraphierte nach Athen. um Des⸗ 
| infeftionsenparate zur Tesinfektion der türkiſchen Kaſer⸗ 
nen zu be tommen. Nach dieſem Telegramm nimmt man 
au, daß die Beſetzunn von Saloniki kurz bevorſtehen muß. 

P. Belgrad, 7. November. Die 
ſerbiſche Avantgarde iſt in Saloniki ein: 
gezogen. 

Eine neue Schlacht. 

Paris, 7. November. Morgenblätter 
melden: Nach einem Communique hat eine 
neue Schlacht bei Tſchor lu⸗Tſchataldſcha ſtatt⸗ 
gefunden, in der die Bulgaren wiederum 
ſiegreich waren, doch ſtießen die bulgariſchen 
Truppen auf beftigen Miderſtand. Die 
S lacht, die augenblicklich ſtattfindet, iſt ſehr 
mörderiſch. Die Militärbehörden haben 
nach Konſtantinopel telegrapbiert, man ſolle 
ſich auf den Empfang von 21,000 Wers 
wundeten ge aßt machen und vorbereiten. 
Man weiß nicht, wo man dieſe unterbringen 
fol, da bereits 15,000 Mann Verwundete 
untergebracht find und alle Sofpitäler, 
Schulen, ſelbſt die Univerſität angefüllt find, 


vertrag zmiſchen Nuß⸗ 
land und der Mongolei 


P. Petersburg, 7. November. (Offizielle 
Mitteilung). Der Text des am 3. November in 
Urga unterzeichneten Vertrages lautet: Angeſichts 
des deutlich ausgeſprochenen Verlangens des mon⸗ 
goliſchen Volkes, die geſchichtlich feſtgelegte Staats⸗ 
ordnung des Landes zu wahren, wurden die chine⸗ 
ſiſchen Truppen vom mongoliſchen Territorium 
entfernt und Tſchebrun⸗Damba⸗Chutuchta zum 
Oberhaupte des mongoliſchen Volkes ausgerufen; 
die früheren Beziehungen der Mongolei zu China 
wurden alſo abgebrochen. In Anbetracht des Dar⸗ 
gelegten ſowie der von altersher beſtehenden ge⸗ 
genſeitigen Freundſchaft zwiſchen dem ruſſiſchen und 
dem mongoliſchen Volke und angeſichts der Not⸗ 
wendigkeit, die ruſſiſch⸗mongoliſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen zu regulieren, ſchloß der Wirkliche Staats⸗ 
rat Koroſtowetz in Vollmacht der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
Regierung mit den Bevollmächtigten des Ober⸗ 


Regierung und der regierenden Fürſten folgenden 
Vertrag ab: 

Punkt 1. 
rung wird der Mongolei helfen, die von ihr an⸗ 
genommene autonome Staatsordnung beizubehalten 
und ein nationales Heer zu unterhalten, ſowie den 
Einzug von chineſiſchem Militär und die Koloniſation 
von mongoliſchem Territorium durch Chineſen zu 
verhindern. 

Punkt 2. Das Oberhaupt der Mongolei 
und die mongoliſche Regierung gewähren den 
ruſſiſchen Untertanen die Rechte und Privilegien, 
die ſchon früher halten und im beigefügten Pro⸗ 
tokoll enthalten find, wobei ſelbſtverſtändlich an⸗ 
deren ausländiſchen Untertanen in keinem Falle 
mehr Rechte in der Mongolei gewährt werden 
können, als den Ruſſen. 


Anſicht von Saloniki. 


Eins der letzten und wichtigſten Ziele der Offen ⸗ 
five der verbündeten Balfanftaaten auf dem weſtlichen 
Kriegoſchauplaß war die Eroberung S. nikis. Bei der 
enormen Bedeutung Solonikis für den Land⸗ und See⸗ 
verkehr war der Wunſch der Griechen und Serben, die 
wichtigſte Hafeuſtadt in ihre Hände zu bekommen, 
begreiflich. Das alte Theſſaloniki, die Hauptſtadt des 
Wilaſets Saloniki, deren Bild wir heute bringen, ge⸗ 
währt, amphitheatraliſch anſteigend, von der See ans 
mit ihrer Zitadelle, den vielen Kuppeln und Moſchern 


einer prächtigen Anblick, ift aber im Innern ſehr eng, 
ſchmutzig und unregelmäßig gehant. Erſt neuerdings 
hat die Stadt durch Neubauten, breite Straßen, Gas⸗ 
und Waſſerleitung und Kanaliſation gewonnen. Ein 
beſonderes Intereſſe verleihen der Stadt die zahlreich 
vorhandenen Bauten aus dem Altertum. Die Vevbl⸗ 
kerung Salonikis wird gegenwärtig auf 105000 Köpfe 
geſchätzt. Davon find 60000 Juden (Spanfolen ober 
|Sepbarrim), 3000 Franken und der Reß Türken und 
Griechen. 


daß bei den tütiſchen Soldaten 


hauptes des mongoliſchen Volkes, der mongoliſchen 
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Punkt 3. Sollte die mongoliſche Regierung 
es für nötig befinden, mit China oder einem an⸗ 
derem Staate einen beſonderen Vertrag abzuſchließen, 
ſo können durch den neuen Vertrag keinesfalls die 
Bedingungen dieſer Vereinbarung ohne Einwilligung 
der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Regierung annulliert oder 
abgeändert werden. 


Punkt 4. Vorliegende freundſchaftliche 
Vereinbarung tritt am Tage ihrer Unterzeichnung 
in Kraft. 


Nie Jreihundpalitik. 


Nom, 7. November. (Spez.) 

Ganze Seiten widmet die italienifche Preſſe der 
Dreibundpolitik und damit dem Veſuche Di San Giult⸗ 
engs in Berlin. Es findet ſich immer wieder der Hin, 
weis darauf, daß Oeſterreich durch Abmachungen mit 
Italien ſich verpflichtet hat, auf dem Balkan Feine 
kriegeriſche Aktion ohne Italien zu unternehmen. Ver⸗ 
ſtoße es gegen dieſen Pakt, ſo bekomme Italien die 
Hände frei und Oeſterreich habe daun nicht nue gegen 
die Valkanſtaaten und Rußland, ſondern auch gegen 
Italien zu Waſſer und zu Land zu kämpfen. Es ſti 
deshalb ſicher, daß Defterreich den Degen nicht ziehen 
werde. Betont wird die abſolute Friedensliebe des 
deutſchen Kaſſers, der trotz des ſtarken und imponie- 
renden dentſchen Heeres den Krieg nicht wolle, weil er 
das blühende dentſche Wirtſchaftsleben jäh erſchüttern 
würde. | 

Mailand, 7. November. (Spez.) Aus dem offie 
ziöſen dentſchen Kommunique zu der Verleihung des 
Schwarzen Adler⸗Ordens an Miniſter Di San Ginllane 
hebt die Morgenpreſſe hervor, daß ein vollſtändiges 
Einvernehmen der Dreibundftanten angeſtrebt wurde, 
zum eine nemeinfame Frontſtellung zu ermöglichen.“ 
Damit werde zugegeden, daß zwiſchen Deflerreih und 
Italien gewiſſe Diſſidien beſtanden, die aber durch 
die Vermittlung Deutſchlands beigelegt find. 

P. Berlin, 7. November. San Giuliano über⸗ 
reichte dem Kalſer ein eigenhänudiges Schreiben des 
Königs, in dem der König Deutſchland für den den Stalies 
nern wührend des tripolttaniſchen Krieges gewährten 
Schutz feinen Dank anspricht. 

Berlin, 7. November. (Spez.) Di San Ginliaus 
empfing heute den öſterreichiſchen Botſchafter und wird 
morgen mittag nach Rom zurückkehren. 


Uach der Wahl. 

New⸗Nork, 7. November. (Spezialtelegramn 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“) Alle Blätter bringen 
heute ausführliche Artikel über die Wahl Wilſons zum 
Präfidenten der Vereinigten Staaten, in denen fie den 
neuen Präfidenten zu feinem Siege beglückwünſchen und 
die Hoffnung aneſprechen, daß es ihm gelingen werde. 
fein Programm 18 ler Wilſon erhielt dit 
Nachricht von ſeiner Wahl in feiner Wohnung. Präſt⸗ 
dent Taft ſandte an ſeinen Nachfolger folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm: „Ich beglückwünſche Sie herzlich zu 
Ihrem Siege und hoffe, daß Ihre Regierung zum Wohle 
des amerikaniſchen Volkes verlaufen möge.“ Rooſevelt 
ſandte folgen de Depeſche: „Durch eine große Mehrheit 
von Stimmen hat dad amerifanifche Volk ſich zu Ihren 
Gunſten und zu Gunſten der demokratiſchen Partei 
ausgeſprochen. Alle guten Staatsbürger werden von 
dieſem Reſultat der Wahl vollbefriedigt fein. Die 
demokratiſche Partei gibt heute bekannt, daß ſich ihre 
Koſten für die Wahl ihres Kandidaten auf 2 Millionen 
belaufen. Präſident Taft wird ſich heute nach Waſhing⸗ 
ton begeben, und in der nächſten Woche ſeine geplante 
Reſſe zur Beſichtigung der Arbeiten am Panama⸗Kanal 
antreten. Einem Verichterftatter gegenüber erklärte 
Taft, daß er glücklich ſei, das Weiße Haus zu ver⸗ 
laſſen und als Nachfolger einen Mann wie Wilſon zu 
bekommen. Die Lage ſei angenblicklich ſchwieriger und 
verwickelter denn je. Er habe nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen feine Pflicht getan und hoffe, daß fein Nach⸗ 
folger das Gleiche tun werde. 

Das neue Kabinett Wilſons. 

Newyork, 7. November. (Spez.) Aus offiziel 
ler Quelle wird mitgeteilt, daß Wilſons Kabinett ſich 
folgendermaßen zuſammenſetzen wird: Staatsſekretär 
des Aeußeren: Bryan — der ewige Präſidentſchafts⸗ 
kandidat, Generalſtaatsanwalt: Louis Brandeis, Schatz⸗ 
meiſter: Henry Morgentau, Staatsſekretär des Innern: 
Albert Sidney⸗Burleſon, Poſtmeiſter: Joſephus Das 
niels, Krieg: William Gibbs⸗Mo. Adoo. 


New-Bork, 7. November“ (Spez.) Kardinal 
Gibbons, Erzbiſchof von Bal timore, richtete an Wilſon 
ein Telegramm, worin er zu dem Siege gratuliert und 
den neuen Präſidenten feiner vollen Unterſtützung in 
der geiſtigen Kräftigung des amerikaniſchen Volkes und 
der Konſolſdierung ſeiner Moral ankündigt. Die ame⸗ 
kaniſchen Katholiken, die eine große Rolle wegen ihrer 
ſtraffen Otganiſation ſpielen, haben in den meiſten 
Fällen demokratiſch geſtimm . 

Buenos Aires, 7. November. (Spez.) Die 
orgentiniſche Preſſe äußert Befriedung über die Wahl 
Wilſons, die einen Sieg der friedlichen Auffaſſung der 
politiſchen Konſtellation auf dem ameeikaniſchen Dop⸗ 
pelfontinent bedeute. Amerika werde als große Schwe⸗ 
ſter, nicht aber als Stiefmutter der auderen Staaten 
der neuen Welt erſcheinen. 

Newyork, 7. November. (Spez.) Einem Ver⸗ 
treter des Baltimore „Star“ erklärte Wilſon, er werde 
beim Regierungsantritt kein reiu demokratiſches Kabinett 
bilden. 

Perſönliches von Wilſon. 

Mit Dr. Woodrow Wilſon wird zum erſten Malt 
ſeit Buchanans Pröſidentſchaft und ſeit dem am erika⸗ 
niſchen Bürgerkriege ein Südländer den a merikaniſchen 


Präſidentenſtuhl beſteigen. Es iſt auch in der Ge⸗ 
ſchichte der Vereinſgten Staaten das erſte Mal, daß 
ein ehemaliger Univerſitätspräſident — Dr. Wilſon 


ſtand jahrelang an der Spitze einer der bedeulendſten 
amexikoniſchen Hochſchulen, der berühmten Princetou⸗ 
Univerſität in New-Ierjey — Oberhaupt der Ver⸗ 
einigten Staaten wird. Noch vor zehn Jahren wire 
die Wahl eines Gelehrten für die Pruſidenteuſchaft un⸗ 
möglich geweſen — man hätte den Schulmeiſter eins 
fach zu ſeinen Büchern zurückgeſchickt! 

Dr. Wilſon iſt in Staunton, Virginia, uren 
und bat an verschiedenen Univerſitäten der Sabſtaaten 


Freſtag, den (26. Oktober) 8. November 1912. 


Aubiert. Er begann feine Laufbahn als Rechtsanwalt 
in Atlanta im Staate Georgia. Es erregte ſeinerzeit 
großes Aufſehen, als Or. Wilſon zum Gouverneur von 
News erfey erwählt wurde. „Wie konnte ein Mann 
der Wiſſenſchaft“, fo fragte man, „ein Theoretiker, der 
den realen Dingen fremd gegenüberſteht, ſich auf einem 
ſolchen Poſten erfolgreich betätigen, und mie war es 
möglich, daß in einem Staste wie New⸗Jerſen, in dem 
die Herrſchaft der Truſts fa gewaltig iſt, ein tenſt⸗ 
feindlicher Akademiker fiberhaupt gewählt werden konnte? 
Es zeigte ſich aber bald, nachdem Wilſon ſein Amt 
ange treten halte, daß man es mit einem energiſchen, 
zielbewußten Politiker zu tun hatte, Er verſtand es, 
den politiſchen Machthabern in New⸗Jerſen, die feine 
erbittetfien Weguer waren, entgegenzutreten. Seinem 
energischen Vorgehen iſt es zuzuſchreiben, daß einer der 
größten Truftanhänger, ein gewiſſer Smith, der für den 
Senaſsvoſten der Vereinigten Staaten kandidierte, nicht 
ſewühlt wurde. Seitdem Wilſon Gouverneur des 
Staates New⸗Jerſey geworden, find durch feinen Eine 
Muh im Staatsparlament von New⸗Jerſey verſchſedene 
wichtige Geſetze ſozialpolitiſcher Natur angenommen 
worden, zum Beifpiel das Arbeiterunfallgeſetz, die Eins 
führung be achtſtündigen Arbeitszeit in den Staats⸗ 
ämtern, 
ö Wilſon iſt neben Cleveland der einzige Demokrat, 
der in den letzten fünfzig Jahren zum Präſidenten 
der Vereinigten Staaten gewählt wurde. Kennzeichnend 
für die zukünftige Politik Wilſons ift die Rede, die er 
am 19. Oktober in Brooklyn hielt. Er erklärte, daß 
das amerikaniſche Volk in den letzten ſechzehn Jahren 
von den „Boſſen“ und Monovpolgeſellſchaften regiert 
worden ſei. Im Gegenſatz zu Rooſevelt aber glanbt er 
nicht, daß der Staat die ardßen Fragen der Reform 
der durch die großen Truſtverbindungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten entſtandenen Mißſtände werde löſen 
können. Er bestreitet ganz enlſchleden — ebenfalls im 
Gegenſatz zu Rooſevelt — daß Monopol verbindungen 
nuvermeſdlich find, und iſt der Anſicht, daß fie auf 
geſetzlichem Wege unterdrückt und beſeitigt werden 
können. 

Für das Ausland iſt nicht belanglos, daß Präſt⸗ 
dent Wilſon wie kaum einer vor ihm die politiſche und 
‚Soziale Entwickelung der verichiedenen Länder gründlich 
ſtudiert hat, Er ift nicht allein Politifer, ſondern auch 
Hiſtoriker, Nationalökonom. In feinem berſihmten 
Buch „Der Staat“ verrät er eine tiefe Kenntnis der 
Geſchichte und Entwickelung fremder Staaten. Wil 
don iſt forkſchrittlich und doch konſervativ in vielen 
ſeiner Anſichten. Er iſt ein bedeutender Redner — 
uhne jemals impulſiv zu ſein. Was man als Staats 
mann von ihm zu halten hat, wird er bald durch die 
Wahl ſeiner Mitarbeiter zeigen. Vermutlich wird er, 
wenn auch unter Berückſichtung der Intereſſen feiner 
Partei, doch beſtrebt fein, diejeninen Männer auszu⸗ 
wühlen, die die Geſchicke des Landes nicht mehr nach 
der alten Schablone, ſondern nach neuen Geſichtspunkten 
iin zweckmäßige Bahnen lenken werden. Für Deutſch⸗ 
land dürfte er als früherer Akademiken und Gelehrter, 
wie die meiſten Vertreter der amerikanſſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, die freundlichſten Geſinnungen hegen. 


Doppelter Todesſturz 
1 Halberſtadt, 7. November. 
Auf dem Halberſtädter Flugplatz wurden ſeit 
nigen Monte n Offiziere auf dem Doppeldecker der 
engliſchen Briſtol⸗Aeroplau⸗Company, die in Halberftadt 
eine Filiale mit deutſchem Kapital errichtet hat, im 
Fliegen ausgebildet. Erſt vor kurzem gelang es ver⸗ 
ſchiedenen Offizieren, auf dieſem Doppeldecker die erſtr 
ſilotenprüfung abzulegen und ſeitdem wurden täglich 
bei einigermaßen günſtigem Wetter auf dem Halber⸗ 
ſtädter Flugplatz von den fungen Dffizierdpiloten auf 
dem Brſſtol⸗Doppeldecker Uebungsflüge gemacht, die bis 
jetzt ſtets ohne einen erſteren Unfall verliefen. Geſtern 
nachmittag nun ftien, troßdem es etwas böig war, 
auch Leutnant trichter vom Infanterie -Regiment 
Nr. 20 auf feinem Vriſtol⸗Doppeldecker kurz vor 4½ 
Uhr auf und nahm als Paſſagier Ingenieur Meyer aus 
Halberſtadt mit. Nachdem Leutnant Altrichter das 
Flugfeld verſchiedentlich umrundet hatte, ſtürzte der 
51 plötzlich aus etwa 100 Meter ſenkrecht 
herab. Als die entſetzten Kameraden Altrichters an 
der Unfallſtelle ankamen, fanden fie den Leutnant tot 
vor, während der Paſſagier Ingenieur Meyer fo ſchwere 
Verletzungen hatte, daß er gleich darauf ſtarb. Ueber 
die Urſache des Unglücks iſt noch nichts Beſtimmtes 
bekannt. Angeblich ſoll der Motor vlötzlich verſagt 
haben, und als daun Leutnant Altrichter im Gleitflug 
niedergehen wollte, wurde der Doppeldecker von einer 
Bö erfaßt und zu Boden geworfen. Das Flugzeug 
ging bei dem Sturz volyländig in Trümmer. 
Zürich, 7. November, Der Züricher Flieger 

Kunkler ſtürzte bei einem Uebungsflug auf dem Flug⸗ 
feld Dübendorf aus 30 Meter Höhe ab. Während des 
Sturzes ſprang Kunkler aus zehn Meter Höhe von 
feinem Eindecker ab und blieb abſeits völlig unver⸗ 
ſehrt liegen, während der Apparat vollſtändig in Trüm⸗ 
mer ging. 


Ein Ehed rama. 
Paris, 7. Nouember. (Spez.) 

Eine Mordgeſchichte, die ſich in den beſten Kreiſen 
der Pariſer Geſellſchaft abgeſpielt hat, beſchäftigt augen⸗ 
Sid die hieſige Kriminalpolizei. Vor einigen Tagen 
wurde ein angeſehener und wohlhabender Juwelier, 
namenz Andre Reinhardt, mit zwei Schußwunden im 
Kopfe in ein hieſiges Krankenhaus eingeliefert. Der 
ſchwer Verletzte gab damals bei ſeiner Vernehmung an, 
daß er einen Selbſt mordverſuch unternommen habe. 
Inzwiſchen iſt er feinen Verletzungen erlegen. Die 
Polizei hat nun feſtgeſtellt, daß die eigene Frau ihren 
Mann erſchoſſen hat, mit dem fie ſchon längere Zeit in 
Unfrieden lebte. Vor einigen Tagen war der Vater der 
Frau zu Beſuch gekommen. Nach Tiſch war es zwiſchen 
dem Schwiegervater und Reinhardt über den Balkau⸗ 
Erlen zu Mein ungsverſchiedenheiten gekommen, in deren 
Verlauf ſich gteinhardt auf feinen Schw egervater 
ſtürzte, um ihn zu erdolchen: Darauf gab vie Frau die 
verhältnisvollen Schüſſe auf ihren Mann ab. So weit 


Nene kodzer Zeſkung. 


Frauueurruolte 
in Unlencia. 


Madrid, 7. November (Spez.) 

Im Stadtviertel Beng von Valencia iſt es zu 
einer großen Revolte der Franen gekommen, weil ihre 
Männer ein beſtimmtes Cafe bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden hinein beſuchten. Etwa 200 der wütenden 
Spanierinnen zogen vor das Cafe und griffen es nach 
einem Bericht des „Heraldo“, den der Preß⸗Telegraph 
übermittelt, mit einer Wut an, als ob fie Bulgaren 
gegen Türken ſeien. Im ganzen Lokal wurde alles 
kurz und klein geſchlagen. Vor den Frauen flüchtete 
das ſlarke Geſchlecht, Gäſte, Kellner und Wirt eiligſt 
in den Keller und verſchanzte ſich dort. Die Frauen 
leiteten Waſſer hinab, ſodaß die Männer fi ergeben 
mußten. Da der Aufruhr beunruhigende Ausdehnung 
annahm, rückte die Polizei verſtärkt durch 1 Kompagnie 
Militär heran. Die Frauen verhandelten mit dieſer 
militäriſchen Macht und erhielten freien Abzug unter 
Mitnahme ihrer Männer. 


Boykottbewegung an der 
Univerſität Lemberg. 


Aus Lemberg wird gemeldek: Die dieſige und 
Krakauer polnische Studenkeuſchaft hat ſich vor einiger 
Zeit dagegen ausgeſprochen, daß polniſche Studenten 
die ruſſifizierte Univerſität in Warſchau beſuchen und 
daß polnische Profeſſoren an dieſer Univerfität ihre 
Lehrtätigkeit ausüben, In Ausführung ihres Be⸗ 
ſchluſſes find nun fortſchrittliche und ſozialiſtiſche Lem⸗ 
berger Univerfitätshöree übe reingekommen, den nach 
Lemberg berufenen Profeſſor der Chemie Siegmund 
Weyland, der bisher unbekümmert um jene Verein⸗ 
barung an der Warſchauer Univerfität gewirkt hat, zu 
boykottieren. Eine Deputation der Studentenſchaft 
überreichte dem akademiſchen Senat einen gegen die Be⸗ 
rufung Weybergs gerichteten ſchriftlichen Proteſt, deſſen 
Annahme jedoch von den Uuiverſitätsbehörden verweigert 
wurde. 


Der Krebserreger entdeckt? 
Paris, 5. November. 

Ein hiefiger Arzt Dr. Odin ergreift die Flucht in 
die Oeffentlichteit, um ſich darüber zu beklagen, daß 
die hieſigen mediziniſchen wiſſenſchaftlichen Inſtanzen 
ſich weigern, ihm zu geſtatten, eine ho hwichtige Ente 
deckung regelrecht zur Kenntuſs der mediziniſchen Welt 
zu bringen. Er iſt überzeugt, die Zaoſpore entdeckt 
zu haben, die den Krebs verurſacht und nach ſeiner 
Verſicherung ein ähnliches Lebeweſen iſt wie der von 
Laveran entdeckte tieriſche Erreger des Wechſelfiebers. 
Odin findet in jedem Falle von menſchlichem Krebs 
die Zaofporen im Blute, färbt fie und zeigt fie mikro⸗ 
ſkopiſch. Er gründete auf feine Entdeckung eine Bes 
handlung, die in der Einſpritzung zweier Stoffe be» 
ſteht. Die erſte treibt die Zaoſpore aus den Blut⸗ 
körperchen, in deren Innern fie vparaſitiſch hauſt, in 
die Blutbahn und die zweite Einſpritzung, deren wirk⸗ 
ſamer Beſtandteil ein beſtimmtes Bazilentorim iſt, zer⸗ 
Hört die freigewordenen Zaoſporen dann im Blut. 
Odin hat mit ſeiner Behandlung binnen drei Wochen 
Heilung nicht operierbarer Krebſe erzielt, die unter der 
lleberwachung von Pariſer Kraukenhansärzten er⸗ 
folgt ſind. 

Alle Mitglieder der Acaddsmie de Mädecine und 
der Akademie der Wiſſenſchaften, die er erſuchte, von 
ſeiner Endeckung in dieſen Akademien Mitteilun a zu 
machen, lehnten fie ſchroff ab und auch die Pariſet 
Biologiſche Geſellſchaft, die ihm geſtattete, eine kurze 
Mitteilung ſelbſt vorzuleſen, weigerte ſich, dieſe, wie 
dies üblich iſt, in ihrem Stitzungsbericht aufzunehmen. 
Odin verlangt jetzt, daß man ſeine Entdeckung prüfe 
und fi über fie äußere. 


Eine internationale Diebes⸗ 
geſellſchaft verhaftet. 


Genua, 6. November, 

Der Polizei von Genua ift geftern ein guter Fang 
geglückt, der allgemein intereffieren wird. Ein ſeht 
aut gekleideter Herr, der ſich als Louis Laurier aus 
Marſeille bezeichnete und fein angeblicher Sekretär na⸗ 
mens Adolphe Mebonrg wurden verhaftet, als fie in 
einem feinen Hotel große Zeche gemacht hatten und 
flüchten wollten. Bei den Zechprellern wurden einige 
tauſend Lire in bar gefunden. Als fie auf die Polizei ⸗ 
wache geſchafft wurden, warfen ſie eine Brieftaſche fort, 
die die Bente von Diebesfahrten in Deutſchland, Bel⸗ 
gien, Frankreich und Italien enthielt. Die deutſchen 
Wertpapiere ſtammten aus Sachſen und beſtanden in 
zahlreichen Titeln der Dresdner Stadtanleihe. Dazu 
kommen etwa 40 Coupons der Denkſchen Bank und 
deutſche Banknoten im Betrage von mehr als 3000 Mk. 
Die Zahl der franzöſiſchen und belgiſchen Titel iſt enorm, 
auch Italien iſt ſehr ſtattlich vertreten. Natürlich find 
die angegebenen Namen falsch. Man glaubt, datz die 
Diebe in einer großen ſächſiſchen Stadt „gearbeitet“ 
haben. Sie erklären, die Brieſtaſche gehöre nicht ihnen 
und lehnen jede weitere Ausſage ab. 


Gefährliche Fahrt 
mit rinem Luftſchiff. 


Paris, 6. November. 

Der Lenkballon „Adjutant Vincenot“ ſollte heute 
zu Ton! nach einer Ausfahrt in feinen Schuppen ges 
bracht werden. Infolge eines heftigen Windſtoßes riß 
ſich das Luftſchiff wieder los, und drei der am Halteſeil 
ziehenden Soldaten wurden mitgeſchleppt. Zwei von 
ihnen ſprangen noch raſch genug ab, während der dritte, 
ein Unteroffizier, am Seil hängen blieb. Der anſtei⸗ 
gende Ballon trieb nun in hundert Meter Höhe über 
die Moſel und die Stadt Toul binweg. Die in der 
Gondel verbliebenen Piloten ſuchten darauf das Luft⸗ 
schiff dem Boden möglichſt zu nähern, um dem Untere 


die Erklärung der Ehefrau. Die Polizei beſchäftigt ſich 
eingehend mit der Angelegenheit. 


offizier den Abſprung zu ermöglichen. Dieſer ließ ſich 
eudlich aus 15 Meter Höhe auf ein Feld miederfallen 


Nr. 512. 


und erlitt dabel einen Armbruch ſowie auch anſcheinend 
innere Verletzungen. Der Lenfballon konnte darauf 


zu feinem Schuppen geſchlendert und eingebracht 
werden. 


Ein Arzt unter Betrugs⸗ 
verdacht verhaftet. 


der 41 Jahre alte praktiſche Arzt Dr. Wilhelm Darger 
aus der Krummen Straße verhaftet. Die Feſtnahme 
erfolgte auf Veranlaſſung des Uuterſuchungsrichters, 
der einen Haftbefehl gegen den Arzt erlaſſen hatte. 
Dr. Darger war gerade im Umzug begriffen und 
wollte nach dem Hanſe Horſtweg 39 ziehen. 
beſchuldigt, mehrere Perſonen um Beträge bis zur Ge⸗ 
famthöhe von 100,000 Mark betrogen zu haben und 
zwar unter dem Vorwand, daß er eine Erbſchaft in 
Höhe van einer Million Mark in Ausſicht habe. Eins 
zelne „Darlehusgeber“ hatten bereits feit dem Jahre 
1910 Prozeſſe gegen den Arzt angeſtrengt, die aber 
immer reſultatlos verliefen, da Dr. Darger es vers 
ſtand, ſich durch ärztliche Atteſte von den Terminen 
freizumachen. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Das zukünftige Dumapräſi⸗ 
din m. Noch find die Reichsdumawahlen nicht abge⸗ 
ſchloſſen und ſchon wird die Frage der Beſetzung des 
Dumapräſidinms eifrig erörtert in den gegenwärtig 
maßgebenden rechten Abgeordnetenkreiſen. Die rechten 
Abgeordneten, die nach der Petb. Ztg. bereits in großer 
Anzahl in Petersburg eingetroffen ſind und die, bei⸗ 
läufig geſagt, mit den Nationaliften und einem Teil 
der Oktobriſten die Regierungsma forität bilden wollen, 
beabfichtigen von der Aufſtellung eines eigenen Kandi⸗ 
daten für den Präſespoſten Abſtand zu nehmen. Sie 
würden nur Graf A. Bobrinski nominieren, der 
aber gegenwärtig Reichsratsmitalied iſt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden fie den Nationa⸗ 
liſten es überlaſſen, aus ihrer Mitte den Präſes zu 
ſtellen. Selbſtverſtändlich wäre es Für W. Wol⸗ 


konski (der 1. Vizepräfes der 3. Duma), der zweifellos 
in Tambow wiedergewählt werden wird. 

Die Rechten werden waheſcheinlich aus ihrer 
Mitte den Poſten des Sefretärs und des älteren 
Sekretärsgehilfen (mit entſcheidender Stimme) beſetzen 
wollen. Für den erſten Poſten iſt Herr Schern, für 
den zweiten Poſten Herr Samyelowski angserſehen. 
Den erſten Vizepräſes werden entweder die Rech⸗ 
ten ſich oder den Nationaliften vorbehalten, den 2. 
Bizepräſes wahrſcheinlich den Oktobriſten überlaſſen. 


Nulſiſche Nreſie. 


Die „Rietſch“ kehrt noch einmal zur Genatdente 
scheidung über die Verantwortlichkett der Abgeordneten 
zurück. In der „Now. Wremja“ war nämlich die An⸗ 
ſicht der „Rſetſch“, daß die Senatserklärung den Abge⸗ 
ordneten jedem beliebigen ruſſiſchen Bürger völlig gleich ⸗ 
ſetze, heftig angegriffen und auf verſchiedene juridiſche 
Vorrechte, die den Abgeordneten noch verblieben feien, 
hingewieſen worden. Die „Rietfch” antwortete dem 
„feinen Juriſten“ nun mit feiner Fronie und führt aus: 

„In der Tat, von einer vollen Gleichſetzung mit 
dem gewöhnlichen ruſſiſchen Bürger kann man ſchwer 
ſprechen. Der gewöhnliche Bürger verwandelt ſich bei 
uns recht leicht und bequem in einen Bewohner, küm⸗ 
mert ſich um nichts und geht fo der Vegegnung mit 
dem 129. und anderen Artikeln des Kriminalkoder aus 
dem Wege. Die Mitglieder der geſeßgedenden Inſtitu⸗ 
t onen gehen ihm direkt dem Weſen ihrer Pflichten nach 
immer entgegen; er dreht ſich herum und kann jeden 
Augenblick beißen. Mag ſein“, antwortet uns der „feine 
Juriſt“. Aber die Garantie, die die Abgeordneten ge⸗ 
nießen, liegt in der Unmöglichkeit, ſie ohne Beſchluß 
des 1. Departements des Reichsrats dem Gericht zu 
übergeben. Unzweifelhaft, das iſt ein ſehr wichtiges 
Moment, und wir haben ſchon geſehen, wozu es in der 
Praxis führt. Sowohl im Prozeß Puriſchkewitſch als 
auch im Prozeß Gololobom— Kusnezow wurden die Des 
ſchlüſſe des Reichsrals einer Reviſion unterzogen. Im 
rſten Falle hat Stolypin, im zweiten Schtſcheglowitow, 
ohne darüber nachzudenken, daß ſie die Antorität einer 
Allerhöchſten Juſtitution erſchüttern, einen neuen, ent⸗ 
gegengeſetzten Beſchluß erfolgreich durchgeſetzt. Einer 
von dieſen Beſchlüſſen muß offenbar falſch fein, da ja 
doch nicht zwei einander widerſprechende Beſchlüſſe 
richtig ſein künnen. Bei der Prüfung der Sache Pu⸗ 
riſchkewitſchs wurde im Reichsrat nicht darüber geſtritten, 
ob ſeine Tat den Merkmalen des Artikels des Kriminal⸗ 
kodex entſpricht. ſondern ob es nötig und zweckentſprechend 
iſt, einen ſo wenig ernſten Abgeordneten dem Gericht zu 
übergeben. Anderſeits erkennt der Reichsrat auch ſelbſt 
an, daß die Lage des Abgeordneten ihn zwingen kann, 
die Beſtimmungen des Kriminalgeſetzes zu ignorieren. 
Was für ein weites Feld zwiſchen dieſen beiden Punkten 
eröffnet die „Garantie“ zur Verſchärfung der Willkür, 
zur welteren Entſtellung der Idee der Rechtsprechung. 
Wenn wir alſo einer Uebertreibung ſchuldig find, fo ift 
es nur im Sinne der Ueberſchätzung der Lage der Ab: 
geordneten auf die gute Seite hin der Fall. In der 
Tat aber kann ſie unerträglich werden.“ 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Durch die Charlottenburger Kriminal polizei wurde | 4 
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Börſen berichte. 
Warſchauer Börie, 8. Move der. 191. 
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Fremdenliſte. 

Grand Hotel. Weingärtner — Ozorkom, Burylzet — 
Marſchau, Dudow — Moskau, Freuhube — 
Marſchau, Chrzanezemski — Warſchau, Kaminske 
Eckmann — Hamburg, Meſter — Petersburg. 

Hotel Mannteuffel. Kuszelewski — Warſchau, Peilnstt 
— Thorn, Langer und Mulfſohn — Werte 
Pal Pokraſow — Odeſſa, Grinſtein — Wilna, 
— Kiew. 

Hotel Polski. Jendrychowski — Lodz, Rudolf — 2 
Kierzkowskt — benczuca, Lewan dowaki, Chrſantw, W. 
3. Landau, Wittenberg und Bruszkuwäki — War 
— Ozorkow, Tykel, Kalkſtein und Pogorzelski 

Hotel Victoria. Hak — Nowgorog, Rabkin 
Taube — Qzenſtochan, yr — Petrifau, Sulimiersti — 
Pruszkow, Frenkel — Krakau, Korfenty — Kato mic, Albrecht 
fen — Kopenhagen, Napinctewski, Naconi 
Kozlowski, Kotomski, Waberbei, Fiſchhaut und 


ant 1 
- (neue) 


9.12 


örſe, 8. Rovemker, T 
— — 


Lodzer T 


halia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 9. November, Abends 8¼ Uhr 


fastspel de ersten Cenors Jen Eric Heath eg 
vom Johann Strauß⸗Theater in Wien, 
Zum 2. Male: 


Der Bettelſtudent 


Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


Sonntag, den 10. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 


„Fauſt“ 


Tragödie in 5 Akten von W. von Goethe. 
Abends 8 Uhr. 
Doppel-Gaſtſpiel. 


fastspiel der ersten Sängerin Frl. Kabriele Woll 


vom Garl-Theater in Wien. 

Kastspil des aten Cao Jam Kdo Deuso-Faupt 
vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 

Die ſchöne Helena 
Operelte in B Akten von FJ. Offenbach, 

— — Gabriele Modl. 
Erich Deutſch⸗Haupt 
Montag, den 11. November, Abends 8 Uhr. 
Zur Feier des Beburtstages von Friedri von Sl, 


Bei populären Preiſen. 
Auftreten d. Herrn Direftor Adolf Klein. 


„Don Carlos“ 


Infant von Spanien. 
Schauſpiel in 5 Aklen von Friedrich von Schiller. 
Philipp li. König von Spanien — Direktor Adolf Klein. 


1485 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8 / Uhr: 
Operetten Premiere. 


Der kleine Millionär 


Große komiſche Operette mit originellen Tanzeinlagen 
arrangiert von Lebediew. 


Hauptrolle: Diana Abramſohn — M⸗me M. Gurewitſch. 

Morgen, Sonnabend, Nachmittags 3 Ugr bei populären 

Preiſen von 20 Kop. bis 95 Kop. die große 
Operetten⸗Novitüt: 


Der kleine Millionär 


14500 


Miigetellt von der Metal-Handelägeielfhuft Kobryner u. Oekler 
in Warſchan. 
London, den 8. November. 1012. 
8 PM, St. 70 Kaſſe, Pfd. St. 77¼ Intl, ſteigend. 
lun 


K lebhaft. 
e 
18½ rußig. 
alles pro Tenne, Info Lonben. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Horndg, Rauch u. Ca. Lodz, 
Baumwollmakler. Liverpool, 
Eröffnungs-⸗Nolterungen 

Riverpool 8. November 1012. 


November . . . 664 April Mai 8 
November Dezember 651 Mai Juni 647 
Dezember Januar 1913 649 ni Juli 47 
Januar Aebruae . . 649 uli Auguſt 644 


Februar März.. . 649 Auguſt / September. 
Marz April. . E43 


Tendenz: unregelmäßig. 


— 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lobter Zeitung“) 
Lodz, den 8. November. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 0° 
5 Mittags . 
Geſtern abend 8 „ 0 
Barometer: 764 mm feſt. 
Maximum 
Ninimum 


Wärme. 


Ic 


Wärme 
ar 2 


Wring-Maschinen 


„Rieykle® auf Kugellanern un ! - 
Sul Gummi-Walzens ndd besten, 
2 x 
Zu haben bei 


o Gehrüderiilker, Dauerkinadı. 5. 


Freitag, den (28, Oktober) 8. November 1912. 
er 


Kunftinachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Bettelſtaden t“, 
komiſche Operette in 3 Akten von 
Millöcke e. Unter den Millöcker'ſchen Operetten gehört 
„Der Bettelſtudent“ zu den bekannteſten und erfolg⸗ 
reichſten. Sie bringt auch alle Vorzüge und Schwächen 
des Wiener Komponiſten, der ſich neben Franz Supps, 
dem Schöpfer der deutſchen Operette, Johann Strauß 
und Richard Genee, große Verdienſte um die nene 
deutſche Operette erworben hat, am prägnanteſten 
zum Ausdruck. Die geſtrige Aufführung anter Herrn 

elſings Regie fand eine recht gute Aufnahme. Nur 
jätte man ſich das Tempo im erſten Akte lebhafter ge⸗ 
wünſcht. In der Titelrolle bot Herr Deutſch⸗ 
7 geſanglich wie darſtelleriſch eine gute Leiſtung. 

as beſonders vorzüglich mit Frl. Koppenhöfer 
vorgetragene Lied „Ich ſetz den Fall“ fand allgemeine 
Anerkennung. Die Partien der Laura und Bronislawa 
fanden in den Damen Koppenhöfer und He⸗ 
german würdige Interptetinnen. Herr Vasco 
als Janicki war verfehlt. Schauſpieleriſch bot er zwar 
eine recht beachtenswerte Leiſtung, doch konnte er ge⸗ 
ſanglich ſeiner Aufgabe nicht gerecht werden. rr 
Helſing als Ollendorf hatte reichliche Gelegenheit, 
feinen urwüchſigen Humor zu entfalten. Typiſch war 
Frl. Pflüger ⸗Weſthänſer als Gräfin No 
walska. Mit viel Komik gab Herr Bernhöft den 
Enterich. Ein guter Kornet war Herr Men des. 
Das Orchester unter Herrn Roders Leiſtung ſtand auf der 
Höhe. H. Zn. 

Gerhart Hauptmann und die Leipziger 
Univerfit die Univerfität Leipzig, die den Dich⸗ 


Nene Loden Lelkung. 


Ne. 812. 


ter zu ihrem Foofährigen Jubſläum zum Ehrendoktor 
ernannt hatte, plant den 50. Geburtstag Hauptmanns 
in der Aula der Univerfität feierlich zu begehen. In 
Anweſenheit der akademiſchen Bürgerſchaft wird der 
50fährige Dichter durch eine Anſprache des Ordinarius 
für neuere Literaturgeſchichte, Geheimrat Albert Koeſter, 
begrüßt werden und ſodann wird ſich Hauptmann in 
einer längeren Anſprache an die Studentenſchaft wenden. 

Der Volksſchillerpreis der deutſchen 
Goetbe⸗Bünde, die in einer alle drei Jahre an 
Schillers Geburtstag zu verleihenden Ehrengabe von 
300 Mark beſteht, wurde dem Drama „Belinde“ von 
Herbert Eulenburg zuerkannt. Inbezug auf das Drama 
„Gabriel Schillings Flucht“ wurde hervorgehoben, daß 
Gerhart Hauptmann, der bei der Verteilung des Volks⸗ 
ſchillerpreiſes 1905 gekrönt wurde, außerhalb des Wett⸗ 
bewerbes ſtehe. 


Theaterchronik. 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Sonnabend 
geht noch einmal und zwar wieder mit Herrn Erich 
Dentſch⸗Haupt, als Gaſtin der Partie des „Symon“ 
Millöckers Operette „Der Bettelſtuden t“ in 
Scene. Sonntag d. 10. November finden, wie ge⸗ 
wöhnlich zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 8 Uhr 
wird bei Wochentagspreiſen Goethes gewaltige Tragödie 
„Fauſt“ wlederholt und Abends 8/1, Uhr gelangt 
zum erſten Male wieder ſeit langer Zelt Offenbachs 
köstliche Operette „Die ſchöne Helene“ in 
Scene. Es giebt Operetten, die man „klaſſiſch“ nen⸗ 
nen möchte und zu dieſen zählt unſtreitbar „Die 
ſchöne Helene“, mit ihrer ſich über Alles hinweg 
ſeßende Komik, mit ihrem Alles bezwingenden Humor. 
Ein außerordentliche Reiz wird dieſer Aufführung da⸗ 
durch verliehen, als fie Veranlaſſung zu einem Doppel ⸗ 
gaſtſpiel bietet. Es ift Herrn Direktor Klein gelungen, 


eine der beſten Sängerinnen Wiens, Frl. Gabriele 
Mad! als Gaſt zu angagieren. Die Dame, die vom 
Carltheater in Wien kommt, wird in der „Schönen 
Helme” die Titelpartie fingen, während der uns nun 
bereits bekannte und geſchätzte erſte Tenor, Herr Exich 
Deut ſch⸗ Haupt Vom Johann Strauß⸗Theater 
in Wien als „Pari“ gaſtiert. Es wird dieſe erſte 
Aufführung der »ſchönen Helena“ vorausſichtlich bei 
dicht beſetztem Hauſe ſtattſinden. Montag d. 11 Nov. 
wird zur Feier von Schillers Geburts⸗ 
tag eine klaſſiſche Vorſtellung gegeben und zwar das 
Schanſpiel „Don Carlos“, in dem der Meiſter 
deutſcher Schauſpielkunſt, Herr Direktor Adolf 
[ĩKlein, als Philipp II, König von Spanien 
auftreten wird. Dieſe Vorſtellung findet zu po pu⸗ 
lären Preiſen ſtatt. 

Polniſches Theater (Ce gielniana Nr. 63). 
Heute „Gra sere“ bei populären Preiſen. 
Morgen, Sonnabend, zwei Vorſtellungen: nachmittag, 
4 Uhr, als Schülervorſtellung „Za gie ve, abends 
8), uhr „Der gutſitzende Frack“ zugunſten 
der erſten Kinderbewahranſtalt. — Sonntag um 3%/, 
Uhr nachmittag „Gra se ro, abends um zweiten 
Mal „Madame Monton“. — Montag „Ar a 
Ser“. Als nächſte Premiere geht das inkereſſante 
Drama „Die Schweſter“ von Fr. Amalie Herber 
in Szene. 

Populäres Theater, Heute: „König Lear“ 
von Shakespeare. 

Großes⸗Theater. Heute abend geht zum 
‚erften Mal die überaus komiſche Operette „Der kleine 
Millionär“ in Szene. Die Operette ift bereits mit 
großem Erfolge auf vielen Bühnen des In⸗ und Aus⸗ 
landes gegeben worden. Sie enthält eine Anzahl ſchö⸗ 


zum Schlager der Saifon geworden. Die Titelrolle 
liegt in den Händen des bekannten Komikers Gerry 
Lebediew. Von den übrigen Mitwirkenden ſeien ges 
nannt die Damen: Gurewitſch, Ariel, 
Fibich, und die Herren: Meer ſohn, Kranſe⸗ 


Muſikaliſche Notizen. 


Konzert Kögler⸗Klengel. Zu dem morgen 
abend im Konzerthauſe an der Dzielnaſtraße ſtattfin⸗ 
denden einmaligen Konzert der beiden hervorragendſten 
Virtuoſen Hermann Kögler und Königl. Profeſſor 
Julius Klengel haben wir noch hinzuzufügen, daß 
dieſe bei uns fo beliebten Künſtler wahre Perlen der 
Muſikliteratur zur Aufführung bringen werden. Brahms, 
gocatelli, Glaſunom, Cui, Chopin, Brzezinski, Grieg, 
Liszt, Klengel und Kögler find im Programm m 
ihren beſten Werken vertreten und wird ſomit unſerem 
kunſtliebendem Publikum ein höchſt ſeltener Kunſtgenuß 
geboten. Das angekündigte Konzert hat in allen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen das größte Intereſſe wachgerufen und 
dürfte wohl auch der Beſuch ein recht reger fein. 

Wjalzewa⸗Konzert. Dannerſtag den 14. d. 
M. findet im Konzerkſaal an der Dzielng 18 ein ein⸗ 
ziges Konzert der berühmten, unvergleichlichen ruſſiſchen 
Romanzenſängerin Anaſtaſſa Walzewa ſtatt. Am Kanz 
zert beteiligen ſich der bekannte ruſſiſche Operntenor A. 
K. Oskoſchenski und der Bariton W. A. Mietſchenzow, 
beides geſchätzte Mitglieder der Petersburger Oper, un 
der hier rühmlichſt bekannte Klavierpirtnoſe A. W. 
Taskin, in deſſen Händen auch die Begleitung liegt. 
— Eintrittöbilletts werden bereits ab morgen, Sonn⸗ 
abend, früh an der Kaffe des Konzertſaales von 11—2 
und von 4—8 Uhr verkanft. 

Manen⸗Konzert. Wie wir bereits erwähnten, 


ner Volkslieder, packender Schlager und origineller 
Zigennertänze. In Warſchan ift die Operette bereits 


Vorzeitige Schwäche 


sowie alle neurasthenischen Lei- 
den beseitigt schnell u. gründlich 
A euseerungen hervorragend Professoren geıvsenden wir ratis u franko 


bei Männern 


LIE 


Kontor Chemiscker Präp: 


findet Sonntag abend im Konzertſaale ein großes Rate 
zert des ſpaniſchen Violinvirtnoſen Mann ſtatt. 


arate, St. Petersburg, Mala Koniuszna N 10 


Warnung! Im eigenen Interesse liest es, genau auf die Benennung 


„Mulracitkin Alexandra“ 
A Hauptlager für das Königreich Polen: S. ROSCISZEWSK| 
© Bracka Nr. 6. — ft 


zu achten, 


0 
g. KIRCHMAYER, 
8 n AY ER. Warschau, 


n Wilna bei J B. 


Knaben⸗Paletots 


mit Welz ragen 


Mädchen⸗Paletots 


auf Watte 


Pelz⸗Kragen und Muffe 


für Mädchen 5.0 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer⸗Straßze Nr. 100. 


A. 


14⁴⁰¹ 


EinRestauran 


ll. Klasse mit Patent 


und vollſtändiger ee iſt per ſofort oder 
ver 1. Janug 1913 an einen tüchtigen Fachmann unt. 
ünftigen 0 abzugeben. Näheres in der 
rauerei von Zeno Anſtadt in Jdunska⸗Wola. um 


Zu pachten gelucht eine eingerichtete mech. 


Meherei 


mit ca. 40 breiten (04) u. 20 chmalen (88) Stühlen nel 
8885 05 Spich de. peter Kune Je. 89 
cp. bieſes Mattes erbeten. 


21 
14881 
Zu kaufen geſucht ein 


ceim-Noch-Nessel 


ir Dampfanſchluß ca. 50-75 Otr. faſſend. Offerten 
e A. ger 0 die Expedition d. Blaltes erheten 


SALON-BILLARD 


ür Kegel und Pyramide, auch als Sßtiſch zu benützen, 
Hr allen Zubehör billig zu verkaufen. Wo? tagt die 
Exp. dieſes Blattes. 4584 


Ergielntana Ar. 68. 


2 Fabrlkſäle von je ca. 1800 D-Ellen, mit einem ge- 
wölbten Lagerraum, Kontorräumen, Schuppen etc, mit 
Dampfkroft, elektr. Beleuchtung und Bebeizung 


zuſammen oder geteilt 


en vermieten. 14529 
Auskunft im Kontor oder per Telephon Nr. 13-28. 


Zu vermieten Et 


5 Zimmer und Küche Bad, Cloſet, elektriſches Licht 


vom 1. Jaunar 1913 In ruhigem ſauberem Haufe. Näheres 


wird per ſofort oder Januar 1913 in 


Geſucht der Nähe Grand⸗Hotel — Kreuz⸗Kirche 


ein schönesaroßes Zimmer, 


oder zwei kleine, unmöbliert, bei Familie mit Bebte- 
nung und Bequemlichkeiten, Fronteingang erſter oder 
zweiter Stock. Angebote unter M. B. 268“ an die 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“. 14073 


Drei Onittungen 


am! Nomen M. L. Schyper, ausgeſtellt van der Appretur 
Al . See And se 4 ee Palm 


Bitter deutſch · ruſſiſch · volniſcher 10271 
KZorrrsepondent 


aeg on fe daten; Nee end g bee ng. pre 
3 balbi + geſucht. 80 
Fan gg. mi REN und ber Gee 


2 8 
SCH 10° an Die Sen d. Aelkumn erbeten, 


Geübte Spritzerinnen 


werden geſucht. Offerten unter „Sp“. an bie Exp. 
dieſes Blattes. 14499 


ir ein größeres Fabrlkationsgeſchäft wird ver 
Ju größeres F. 'onsgeſchäft w 9275 


ſofort ein Lehrling 


e 
Spezialarzt für Venerlſche, 
Haut- und Geſchlechtskraukheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ede der Gpangelteta 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 19015 
Röntgen- u. Lichtheilkahinett Haarkrankbeiten). 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenftrablen: Pla 
der Männerſchwäche durch Pen gomafane un 
Elektrizität nach Profeſſor Zaniudoweski. 


Bintontersuchung del Synhllis und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 608, 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 
. nm— —— ⁰r—— 
14550 
Augenarzt 


anfpräce, unter 


Dr. Hugo Goldblatt: 


Leiter der Auyenkiinik d. Blindensuraloriums, 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 


Magister M. Schatz 
Petritauer⸗Straße Nr. 50. 7 

Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗techniſche 

Blut⸗Analyſe bei Syphilis. 11906 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 


Haut- u. Geſchlechtskraukheiten. 


5115 1205 Fon g vom 6-12, 5-8. Damen 


Obren-Nafen-u. Balskrantbelten 


Dr. B. Gzaplickl| 


Drb.Hrstb.Ynma-Mariebofpitalt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 120 
Syrechftunden von, 


! 


1 


Dr. med. Ceyberg 
e ene e Der 


Drbintert für: Geiclechtse, 
e und cee. 


i e Ahr: 

Für 2 ann. 8 ae, befon- Für die 
en 1 * äßli 

Kralfafr. 5. Telephon 29.50. Iden under 


Dr. L. Klatschkin, Ji 


Ronfaukiner-Steafe Nr. 11. 
Syppiuls. Haut, Geſchlechts. 
n. Harnorgantraukheifen. 

rechſtund. D1 f 6-8 abendB, 
i Ve e ee 


Dr. G. Jandl. 


wohnt 
10-13, und von 7, Ubr. 


onbers aber 
roſtesworte i 
den zahlreichen 


gabtzeien Beweiſe 
lieben unpergeßlichen Tochter, Schweſter, Enkelin, Nichte 


öwiga Stanistawa Werner 


entgegengebracht wurden, Ta, 
unden und Bekannten tie 


danken wir Herrn Paſtor Hadrian 


Dankſagung. 


Deralicher Tellnabme die 


es Hinſcheidens und der Beerdigung unferer 


en wir allen Perwandte 
fpefüntteften Dank. Ganz 55 
m Trauerhauſe und am Grabe, ſow e anch 
Kranzſpendern. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ur. KARL SLUM 
Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenlelden 

und Sprachstörungen 


Dr. 1. Aru 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Seneriſche, Hant⸗, Haar- und 
Geſchlechts⸗ Krankheiten. (Stottern, Lispeln etc.) 
rf, ne 12-2 5 6-8 ner. | mach Prof. Öntzma 


men v. 9-9 Uhr. Sonntag v 
10-1 Uhr. Tel. 3-7. 800 


dr. J. Silberstrom 


Zawadzla⸗ Straße Nr. 12 
. Ogare-Geichlechtg und 
EFF 


185, (Ecke Anna. 18006 
Telephon 13-52 


'osın etiiche Hautleiben. 2 I Asthma, utembe- 

2. 5-8, 13 men ie 

Fe | & ar 

2 TUSCHRBE FE N. traben - und 

in. Palin nkrit , Be 
8 13. aürzinles von Ru 825 
Veneriſche, Geſchlechta⸗ und I In, Gods In Droguenbandl 


Hont⸗ Krankheiten. 
Sypechſt. von 10-1 und von 
5-8 ühr asd, Soun- u. Peltetags 
v. Y10-12 or mi 1888 

Telebbon Nr. I 


Dr. A. Tewnowitz 


iſt zurfiigeteprt 16007 
Spezioliſt für Hant⸗, gene⸗ 
riſche Krankbeiten n. männl. 
Schwäche. Bei Syphilis 606“ 
tt. „04, ohne Berufsſtörung. 
Anwendung pon Elektrizi« 
tät, elektr. Licht und Vi⸗ 

brations-⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
(bei Selline Theater.) 
Bon 9-1 u. 2. 6-8, für Damen 
von 6-6. Ednntaa von 98. 


Dr. L. Prybulski 


olubnioma 2, Telefon 18.50 
‚pestalarat für Haute, 
Sher. Aran 

Nénnerſcht 
Ehrlich . 


Apotheken zu verlangt 


Russisch 


nach einfacher Methode 
kaſchend Ichneil zu erlernen 
veriation, Sanbelkorreipondeng. 
(Gtammatle.) nnübertraflene gr. 
talge. Für Angestellte Abend. 
Unterricht, 2044 

«Dplomierte  Epraßlehrerin 
Segintianafer, Nr. 9, Wohn. 2 
darterte, Front. 


Reiner friſcher ” 


ber» 
ons 


nit! 


il 


KARETY 


Piotrkowska N 141 i Srednia 
N 8. 14122 


I. n le „Ketten 71 
a Bergen. e ſcheer maſchi ne 


tet, ». &-10 u. o. 5-8.übr 
an Eoinings von et ib 


Zahn⸗Aerzte 
S. u. J. Baruchin® 


empfangen käglich d. 9—1 
u. 2. 3-8 abends. 
Andrzeja 44, (Ecke Panska) 


wird zu kaufen geſucht, 
Dlügaſte Nr. 44. 


In Comasıom 


iſt eine Blattzinderei und 
Geſchirrfabrik m. Kundſchaft 
umftändebalber zu ver. 
kaufen. Näheres bei Th. 


Verzeichniſſes, 


Do wynajgcia i do sprze- | et 
nia Z 


Warnung 


1 
* 
Anbetracht deſſen, daß di 
Ba Rn 5 1 effen, daß dag ee 


as in unſerem Aabender ro 1913 


ug ed Ei von unbefugter Seite ahne unjere@rlaubnii 
worden i, warnen zen vor unbe⸗ 


3 1 2 | 
rechtigter Vervielfältigung d. 
da der Verfaſſer desfelben 
5 „ jeine Autorrechte wahren 
will und wir ihm dabei behilflich ſein werden. Nicht 
nur das neue Häuſer⸗Verzeichniß, das in unſerem Ra⸗ 
lender pro 1913 enthalten fein wird, darf nicht nachge⸗ 
druckt werden, ſondern das Verbot erſtreckt ich auch auf 
das alte vom Jahr 1912. 


des Latzr km fan und Daumen. 


Geſucht D | 


werden per fofort lunge, tildhtine, 
Verſch. Wohnungen 


eneraiiche Mcauifiteure auf ſeſtes 
Gebalt und Provifton. Off, nebſt 


curl „lum hc find an d. Anonn⸗ 

sens@pebttion © u. . Dept Co | mit, ſämtl. Beguemlichkeiten u. 

Vetrifouerfir, 102. Sub „ . elektr. Licht. ſowie Baden ver 104 

au richten. 14572 > 9935 — e 
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- Breitan, den (26. Oktober) 8. November 191. 


der, wohnhaft an der Spornaſtraße Nr. 15, daß ihm 
Sachen im Werte von 125 Nhl. geſtohlen wurden. Es 
ermies ſich, daß die von den Dieben auf der Droſchke 
zurückgelaſſenen Kleidungsſtücke fein Eigentum waren, 
das ihm infolgedeſſen unverzüglich ausgefolgt wurdt. 
Nach den Dieben, die ſich verborgen halten, wird ge⸗ 
orſcht. 

; 8. Erploflon einer Petarde. Irgend ein 
Eunichtant legte geſtern gegen 81/, Uhr abends an der 
Ecke der Peltikaner- und Glnwnaſtraße auf das 
Streckengleiſe der Elektriſchen eine Petarde, 
ungehenerem Knall, als ein Zug der Linie Nr. 4 darüber 
hinweg fuhr — explodierte. Die Paſſagiere wurden 
infolge der Exploſion in paniſchen Schrecken verſetzt. 

„ lötzlich r Todesfall. An der Ecke der 
Konſtantiner und Zachodniaſtraße brach heute früh um 
7 uhren auf dem Wege nach der Fabrik begriffener 
unbelannter Arbeiter, etwa 58 Jahre alt, zuſammen 
und gab bald feinen Geiſt auf. Den eingetretenen Tod, 
der wahrſcheinlich infolge eines Herzſchlages erfolgte, 
kunſtatierte ein Arzt der Rettungsſtation. 

3. Raub. Joſef Mruk, wohnhaft en der 


die mit Gasverbrauch 


E Nene Fodzer Zeuung. 4 


annähernd 100 Mann mit dem Befeitigen des Nafta⸗ 
lins betrant waren. 

Was nun die angebliche Gaserſparnis an den La⸗ 
ternen betrifft, fo könnte der Verfaſſer bei einiger 
maßen gutem Willen und näherer Einſichtnahme in 
dieſe Angelegenheit ſich davon überzeugen, daß die Gase 
werke an den Straßenlaternen durchaus nicht unr keine 
Erſparnis an Was machen, ſondern im Gegenteil um 
20 Prozent und mehr gegen dle vorgeſchriebene Norm 
abgeben. Während die betreffende Vorſchrift den 
eines Anerbrenners auf 4 Kbf. pro 
Stunde feſtſetzt, beträgt in Wirklichkeit der Verbrauch 
eines ſolchen Brenners in Lodz 4,25 bis 3 Kbf. und 
mehr, je nach den Druckverhältniſſen im Straßenrohr⸗ 
netz. Während laut Kontrakt mit der Stadt für die 
einflammigen Straßenlaternen eine Leuchtkraft von 50 
Hefner Kerzen verlangt werden, beträgt die Leuchtkraft 
eines ſolchen Brenners in Lodz 70—100 und mehr 
Kerzen. Dieſe gönſtigen Reſultate find dadurch er⸗ 
klärlich, daß einerſeits der Geſchäftsfübrung in den Gas⸗ 
werken der Bürgerſinn zu Grunde gelegt iſt, und an⸗ 
derſeſts trägt hierzu bei die außerordentliche gute Qua ⸗ 


Tramwafowaſtraße Nr. 16, meldete der Polizei, daß er 
geſtern gegen 11 Uhr nachts in Benleitung eines ge⸗ 
wiſſen Joſef Kolodzieſski und Jan Ordel nach Hauſe 
ging und daß ihn dieſe, als er ſich dem Tore ſeines 
Hauſes näherte, überfieſen, zu Boden warfen, miß⸗ 
handelten und ihm feine Barſchaft im Betrage von 
50 Rbl. raubten, hierauf aber die Flucht ergriffen. 
Nach den Uebeltätern wird gefahndet. 

3. Diebſtäble. Vom Hofe des Hanſes 
Panska⸗Straße Nr. 31 wurde dem daſelbſt mohnhaften 
Joſef Zaſaczkowski eine Tonne Häringe im Werte von 
40 Rubel geſtohlen. Aus der Wohnung von Stefan 
Michalski an der Kelm Straße Nr. 10 entwendeten 
unbekannte Diebe verfchiedene Sachen im Werte von 
100 Rubel und aus der Waoxrennlederlage von Molſzek 
Kaufmann an der Widzewoka Straße Nr. 86, 50 Tü⸗ 
cher im Werte von 180 Rbl. 

Gefunden ein Portemonnaie auf dem Kirchplatz 
ir St.-Trinitatſsgemeinde, Peirlkauerſtraße Nr. 2 ohne Bar 
inbelt, ſedoch mit Dokumenten auf den Namen Teodor Teste 
Angenſcheinlich iſt es ben der Straße durch das Gitter auf 
den W geworfen worden. Abzuholen in der Kirchen · 


Ba Unbeſtellbare Telegramme: Anekſte in aus 
Simferopol, Ginsburg aus Samara, Rol aus Tau ⸗ 
toggen, Schultak aus Wilna, Krüger aus Nozyce, Lu ⸗ 
bliner aus Menden, Löwenſohn aus Lubnita, Milyr 
aus Noflom, Mendelewiez aus Kielce, Poſſage Schultz 5 
and Uman, Prewlecki aus Staszow, Plakow aus Praga. 
Rabkin aus Vobruisk, Roſental aus Mariupol, Radom⸗ 
git aus Wilna, Schiffer aus Bendzin, Hirſchberg aus 
Lemberg, Hanenbor aus Wloclawek. 

» Polniſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
in Warſchan ſtattgehabten zweiten Ziehung der 4. Klaſſe 
der 199. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
folgende Gewinne gezogen: 

10,000 Rbl. auf Nr. 10,518, 

5000 Rbl. auf Nr. 11,212. 

600 Rbl. auf Nr. Nr. 6214, 8064, 10,804. 

300 Rbl. auf Nr. Nr. 1622, 2630, 3614, 4484, 
4956, 12,290, 18,213, 18,644, 19,000, 20,278, 
23,109. 


Das Neſultat der Wahlen 
in Warſchau. 


Wie ung eſn Spezialtelegramm aus Warſchau ber 
richtet, wurde zum Abgeordneten Gugenjasz Io» 
gielle gewählt. Er erhielt 43 Stimmen, alſo die 
abſolute Mehrheit. Der jüdijhe Erſatzkandidat, O r. 
Alexander Lipſtadt erhielt 36 Stimmen, 
Kucharzewski 34 Stimmen. 

Eugenjusz Sagiello iſt ein Wahlmann der Arbeiter⸗ 
kurſe; bis zur Wahl arbeitete er in der Fabrik „Bor⸗ 
mann und Schwede“ als Metalldreher. Er iſt ein Pole 
mit hänslicher Bildung; er hat gegen 5 Jahre in Kiew 
gelebt und beherrscht infolgedeſſen auch die ruſſiſche 
Sprache. Sagiello ſteht im Anfang der Dreißiger. 


Juſchelften aus dem Leſerkeeiſe. 
In dleſer Nubrir laben Stimmes aus dem Publikum Auf. 
nahme, ahnt daß es die Redaktion für adtig befimdet, gegen 
inoige Ansich, mit denen Re nicht eluverſtanden iſt, pole- 

meld aufzu tete. 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In einigen hiefigen Zeitungen erſchien letztens ein 
Eingeſandt, deſſen Verfoſſer ſich in gehäſſiger Weiſe 
über die Gas beleuchtung der Straßen in Lodz ergeht. 
Als Veranlaſſung zu dem Ausfall diente ibm der in 
der Nacht vom 25. auf den 28. Oktober eingetretene 
Fall von Unterbrechungen im Brennen vieler Laternen 
und über die ſich ihm gebotene Gelegenheit zufrieden, 
richtete er einige Epithetons an die Wreſſe der Gas⸗ 
werke nud ruft ſogar die Polizei um Ueberwachung der 
Beleuchtung an. 

Wenn tatſächlich in bezeichneter Nacht viel Later⸗ 
nen uicht ordnungsmäßig brannten, fo geſchah dies aus 
dem Grunde, weil infolge des zu dieſer Zeit nicht ge⸗ 
wohnten rapiden Sinkens der Temperatur von FEN, 
un oe und — 0,5 ein plötzliches Ausſcheiden von Nafe 
talm aus dem Gaſe eintrat, was zur Folge hatte, daß 
die Hähne in den Laternen ſich verſtopften. Aehnliche 
Fälle ommen im Gasfach leider nicht vereinzelt vor 
und fin feineswegs von den Leitern der Gaswerke abs 
hängig und bei der allſeitig Beifall findenden Tätigkeit 
der Leiter der hiefinen Gaswerke, worüber übrigens die 
deſer ſich zum Teil aus einem in Nr. 457 der „Neuen 
Lodzer Zeitung” zum Abdruck gebrachten Gutachten 
ber Inry der geweſenen Induſtrie und Gewerbe Aus⸗ 
Hebung überzengen konnten, dürfte ein ſolch eintretender 
el kemeswegs die Berechtigung nahelegen, falſche 
Schlüſſe zu ziehen und die öffentliche Meinung irre zu 

führen. 

Wie wir ſchan andenteten, ift das nichtkorrekte 
Brennen der Laternen in jener Nacht auf Naftalin⸗ 
berſtopfung zurückzuführen, demnach als von höherer 
Gtewaft veronlaßt zu bezeſchnen. Ein Tadel könnte die 
Leiter der Gocwerke nur in dem Falle Ireffen, wenn 
von ihnen niche untervommen worden wäre, um dem 
Uebel ſchnellſtens abzuhelfen. 

Daß dem nicht fo war, könnte am beſten die vom 
Artikelſchteiber angerufene Polizei bezeugen, da von 


lität des zur Erzengung gel ingenden Gaſes. In dem 
Gutachten der Ausſtellungsfury betreffend die nalität 
des Gaſes wird ſolches zu dem beſten in 
Europa hinzugerechnet. 

Der lächerlichſte Vorwurf, den der Artikelſchreiber 
erfunden hat, betrifft die angeblich hode Dividende 
und als ob ſolche mit dem ſchlechten oder guten Bren⸗ 
nen der Laternen im Zuſammenhange wäre. Wie aus 
oben angeführten Erklärungen erſichtlich, könnte eher 
ein gutes Brennen der Laternen auf die Höhe der 
Dividende von Einfluß fein, Wir verſichern dem be⸗ 
treffenden Herrn, daß auf die Dividende in den Gas⸗ 
werken einzig die Höhe des Anlageka⸗ 
pitals von Einfluß iſt, durch welchen Uns 
ſtand dieſe Gaswerke im Laufe einer verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Friſt über 220,000 Rubel zum 
Ban eines Hospitals in Lodz zurücklegten, abgeſehen von 
vielen anderen Vorteilen, die der Stadt durch ratio⸗ 
nelle Wirtſchaftsführung in den Gaswerken zu Gute 
ommen. 

Ueberhaupt wundern uns ſolche gehäſſige Ausfälle 
gegen eine Inſtitution, welche beſſer und nüßlicher zum 
Wohle der Allgemeinheit nicht wirken kann. Weelleicht 
zeigt uns der Einſender eine andere Inſtitution in Lodz 
oder im ganzen Lande, die ¼ ihres Gewinns zu öffent⸗ 
lichen Zwecken hergeben möchte. Unwillkürlich kommt 
uns der Gedanke, daß dem Schreiber es um andere 
Dinge ging, als um die öffentliche Beleuchtung in Lodz, 
der nicht nur von hieſigen Preisrichtern, ſondern auch 
von ausländifchen Spezialiften Lob gezollt wird. 

Indem wir obige Erklärung ſchließen, möchten wir 
es wiederum nicht unterlaſſen hervorzuheben, daß die 
Gaswerke, wie des Oefteren bekannkge⸗ 
geben, ſich jederzeit bereitwilligſt 
elner öffentlichen Kontrolle unter ⸗ 
ziehen laſſen und daß eutſprechende Kontrollbücher, 
Apparate zur Unterſuchung des Gaſes uſw., Jedermann, 
der Intereſſe hierzu bekunden ſollte, im Laboratorium 
der Gagwerke an der Targowaſtr. Nr. 34 zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Leider ſuchte bisher außer einigen Vertretern von 
Preßorganen und Perfonen der ſtädtiſchen Aufſicht 
Niemand auf dieſem Wege die Wahrheit. Es iſt frei⸗ 
lich leichter Senfation zu machen, als den unbequemen 


und vielleicht langweiligen Weg des Wahrheitsſuchens 


zu betreten. 
Hochachtungsvoll 
Verwaltung der Städliſchen Gaswerke 
in Lodz. 
Smwierczemstl, 


Aus der Provinz. 


3. Sieradz. Leſchenfund. Auf den Feldern 
des Dorfes Wofkow, Gemeinde Gruszyce, Kreis Gier 
radz, wurde vorgeſtern die Leiche eines unbekannten, 
etwa 42 45 Jahte alte und dis auf die Wäſche ent⸗ 
kleideten Mannes gefunden. Von den gerichtäpalis 
zeilichen Behörden wurde feſtgeſtellt, daß der Unbe⸗ 
kannte durch einen Schuß aus einer Doppel flinte ge⸗ 
tötet wurde; Spuren am Körper des Toten weisen 
auch darauf hin, daß ſich der Ermordete zur Wehr 
ſetzte, bevor der Schuß feinem Leben ein Ende be ⸗ 
reiteie. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf 
den Waldhüter des Gutes Rozenno, Michal Nefai, 
32 Jahre alt, der dann auch verhaftet wurde. Die 
Polizei iſt bemüht, die Perſönlichkeit des Ermordeten 
ſeſtzuſtellen. 


Telegramme. 


Petersburg, 7. November. (P. T. A.) Das 
Befinden des Metropoliten iſt unverändert. Tempe⸗ 
ratur 38.2. 

P. Tiflis, 7. November. Infolge von Schnee⸗ 
verwehungen iſt die Verbindung auf der gruſiniſchen 
Militäreiſenbahn unterbrochen. 

Le Mans, 8. November. General Maſſiet du 
Bieſt iſt geſtern hier geſtorben. 

Meichsratswahlen. 

P. Petersburg, 7. November. Zu Mitglie⸗ 
dern des Reichsrats würden von den Vertretern des 
neh und der Induſtrie gewählt: Rotwand, von 

ittmar und Iwanow. 
Kohlenmangel in Südrußland. 

Odeſſa, 8. November, (Spez.) Aus Jekateri⸗ 
noslaw, dem Zentrum der Kohleninduſtrie, wird mit⸗ 
geteilt, daß die Arbeit in den Gruben der Brjanski 
Niſhedneprowski⸗Fabriken wegen & ſlenmangel einge⸗ 
ſtellt worden iſt. Das Syndikat der Kohlentranspor⸗ 
teure hat die Preiſe bis 150 Prozent erhöht. 

Todesurteile. 

P. Se waſtopol, 8. November. In 
Sachen der Ausſchreitungen in der Flotte 
wurden von dem Marine gericht 17 Matro⸗ 
fen zum Tode und 106 Matroſen zur 
Zwangsarbeit auf die Dauer von 4 bis 8 
Jahren verurteilt, 19 Mann wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht. 

Leipzig, 8. November. (Spez.) Geſtern wurde 


leiten der Gaswerke keine Koſten geſcheut wurden und 


vor dem Reichsgericht bei geſchloſſenen Türen ein 


Prozeß gegen drei deulſche Untertanen, die zugunſten 
Frankreichs Spionage getrieben hatten, verhandelt. Alle 
drei Angeklagten wurden zu Gefänguisſtrafen von 2—3 
Jahren verurteilt. 


Trichinenverg'ftung. 

Görlitz, 8. November. (Spez.) In der Umge⸗ 
gend erkraukten 80 Perſonen nach dem Genuß von 
trichinöſem Fleiſch. 

Fleiſchausf uhr aus Island. 

Kopenhagen, 8. November. (Spez.) In ſtei⸗ 
gendem Maße beteiligt ſich die Inſel Island an der 
Fleiſchverſorgung Europa's. Sie liefert hauptſächlich 
geſchlachtete Schafe, don denen ſie monatlich bis zu 
50,000 Stück abſetzt. Außerdem führt fie nach Enge 
land monatlich etwa 10,000 lebende Schafe aus. Das 
Lebendgewicht ſtellt ſich auf 15 Pfennig, das Schlacht⸗ 
gewicht auf 23 Pfennig per Pfund. 


Doppelgeleiſe für die Gotthardbahn. 


Zürich, 8. November. (Spy) Die General 
direktion der ſchweizeriſchen Bundesbahnen in Bern 
verlangt von der Bundesregfernng die Mittel für das 
Doppelgeleiſe auf der Strecke Lugano⸗Chiaſſo, das allen 
Verkehr auf der Gotthardbahn, beſonders im Hinblick 
auf die kommende Konkurrenz des Lötſchberg bedeutend 
verbeſſert. Die Koſten betragen einige Millionen. Auch 
ſoll die Brücke über den Luganoſee bei Melide ver⸗ 
beſſert und in Einklang mit der Seeregulierung ge⸗ 
bracht werden. 


Zur Ermordung des Grafen Caſtiglioni. 


Mailand, 8. November. (Spez.) Die Ermor⸗ 
dung des Grafen Caſtiglioni, deſſen Leichnam bekannt⸗ 
lich beraubt in der Etſch gefunden wurde, nimmt nun 
den Charakter eines Erbſchaftsdramas au. Die Polizei 
hat in Erfahrung gebracht, daß der Graf ſein Teſta⸗ 
ment gemacht hatte und dasſelbe mit ſich herumtrug. 
Irgend einer der gräflichen Erben ſcheint mit dem ihm 
zugedachten Legat nicht zufrieden zu ſein und das Te⸗ 
ſtament vernichten gewollt zu haben. Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei bewegen ſich nun in dieſer Rich⸗ 
tung und dürften bald ein greifbares Reſultat zei⸗ 
tigen. 


Eine neue Torpedobootsſtottille. 


Wilbelmshaven, 8. November. (Spez) Cine 
nene Torpedobootsflottille, die zweite Schulfloktille ſoll 
demnächſt hier formiert werden. Sie ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen and der ſiebenten und achten Halbflottille, von 
denen dieſe bereits aus den Booten „G. 108, 190, 
111, 112 und S. 107° hier gebildet worden iſt. Die 
am 1. November formierte fünfte Torpebobootöflottille 
iſt nach der Oſtſee abgegangen. 


Schweres Einbruch und Mord. 


Düffeldorf, 8. November. (Spez.) Aus Gerres⸗ 
heim bei Düſſeldorf kommt heute die Kunde von einem 
furchtbaren Kapitalverbrechen. Als der Arbeiter Otto 
Klau heute früh 4 Uhr von der Arbeit nach Haufe 
kam, fand er feine Fran und fein Sjährines Kind im 
Bett liegend mit ſchweren Verletzungen vor; die Frau 
war bereits tot, während das Kind noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Die ſofort von der Krimis 
nalpolſzel aufgenommenen Ermittelungen haben ergeben, 
daß es ſich um einen Einbruch gehandelt haben muß, 
bei dem die Einbrecher wahrſcheinlich überraſcht wurden 
und um fi der Feſtnahme zu entziehen, den Mord 
beginnen. Wie die „Preß Centrale“ erfährt, iſt es 
bisher noch nicht gelungen, den Einbrechern auf die 
Spur zu kommen. 


Mord und Selbſtmord. 


Hamburg, 7. November. Die feit etwa einem 
Jahr verheiratelen Eheleute Kuß trennten ſich bald 
nach der Hochzeit. Der Mann nahm in der Großen 
Gärtnerſtraße in Altona Wohnung, während die Frau 
zu ihren Eltern zog. Geſtern Nachmitteg hatten die 
Eheleute ein Zuſammentreffen in einer Wirtſchaft. Sie 
waren mehrere Stunden zuſammen, anſcheinend in der 
Abſicht, eine Verſöhnung herbeizuführen. Plötzlich 
ertönten aus dem Zimmer, in welchem ſich das Ehe⸗ 
paar befand, vier Schüſſe. Die ſofort hinzukommenden 
Wirtsleute fanden das Paar röchelnd am Boden liegen. 
Auf Veranlaſſung der Polizei wurde das anſcheinend 
ſchwerverletzte Ehepaar nach dem Hofenkrankenhaus 


gebracht, doch war der Tod bereits bei beiden einge⸗ 
treten. 
Konſularreform in Schweden. 
Stockbolm, 7. November. (Spez.) Dem 


Reichstag foll ſchon in der nächſten Zeit ein Geſetz⸗ 
entwurf zugehen, der eine Konſularreform in Schweden 
vornimmt. Sie erſtreckt ſich auch auf Deutſchland, wo 
die Errichtung eines Gencralkonſulats in Hamburg in 
Ausſicht geuommen iſt. 

Brand einer Zuckerfabrik. 

Stockholm, 8. November. (Spez.) Das Groß⸗ 
feuer, welches die Zucker⸗Raffinerſe in Holſteb ro einge⸗ 
äſchert hat und einen Schaden von 200,000 Rbl. vers 
urſachte, iſt nach den Feſiſtellungen der Behörde auf 
die Unachtſamkeit eines Arbeiter zurückzuführen, der ein 
brennendes Streichholz weggeworfen hatte. 

Ueberfall auf eine Pulverturmwache. 

Krakau, 8. November. (Spez.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht bemerkte die Schilowache beim Pul⸗ 
verturm in Krzemionski bei Krakau zwei Perſonen, die 
ſich dem Pulverturm näherten. Da die beiden Militär⸗ 
uniform trugen, ließ die Wache ſie an ſich herankom⸗ 
men, doch fiel ihr das fonderbare Verhalten der beiden 
auf. Die Wache alarmierte die im Wachnebände be⸗ 
findlichen Leute, worauf die beiden die Flucht ergriffen. 
Sie konnten aber verhaftet werden, bei ihrer Verneh⸗ 
mung gaben fie an, fie fein Mitglieder der „Spionage⸗ 
Bande“, der noch 25 Perſonen angehören. 

Die Krakauer Militärverwaltung iſt über den 
Vorfall ſehr beunruhigt und vermutet, daß es ſich um 
dieſelbe Organiſation handelt, die ſeinerzeit die Atten⸗ 
tate auf die Pulvertürme in Wien, Olmütz. Przemyol 
verübt hat. 
ſtärkt. 


Die Wache des Pulverturmes wurde vers | 
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Saſonow bedenklich erkrankt. 

London, 8. November. (Spez.) Nachrichten 
zufolge, die in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen aus 
Petersburg eingetroffen find, iſt der ruſſiſche Minifter 
des Aenßeren Saſanow tatſächlich bedenklich erkrankt. 
Er hat ſich eine heftige Erkältung influenziöſer Natur 
zugezogen, leitet jedoch vorläufig die Geſchüfte vom 
Krankenlager aus. Mit Rückſicht jedoch auf die erſt 
vor einem Jaßr glücklich überwundene Krankheit ähn⸗ 
licher Natur wird ſich der Miniſter ſedenfalls die größte 
Schonung auferlegen müſſen. 

Ein Tunnel zwiſchen Neapel und Mont, 

Nom, 8. November. Der durch den Berg Nike 
vola geführte Tunnel, der eine direkte Elſenbahnverbin⸗ 
dung Rom-⸗Neapel und eine bedeutende Abkürzung der 
jetzigen Reiſedauer ermöglicht, iſt geſtern durchschlagen 
worden. Der Tunnel ift 8 Kilometer lang und iſt der 
größte Kunſtbau der füritaltenifchen Eiſenbahnen. 


Stockung in der Rubrizlerung. 
Madrid, 8. November, (Spez.) Es ſtellt ſich 
letzt heraus, daß wegen der Rubrizierung des Maralko⸗ 
vertrages mit Frankreich neue Schwierigkeiten entſtanden 
find und daß vor Mitte Monat an eine Vollendung 
dieſer Arbeit nicht zu denken iſt. Die Bekauntgabe, 
daß der Vertrag unter Dach und Fach ſei, erfolgte am 
letzten Ultime nur, um die Börſenkurſe nicht zu ſturk 
in ungünſtigem Sinne zu beeinfluſſen. 
Die Beſetzung von Tetuan. 
Madrid, 8. November. (Spez.) Aus Cadiz 
meldet der „Mundo“, daß die ſpaniſchen Flotten⸗ 
manöver vor Tetuan den Zweck haben, dieſe Stadt zu 
beſetzen und daß den Eingeborenen Reſpekt vor der 
ſpaniſchen Kriegsmacht beigebracht werden ſolle. In 
Ceuta wird ein ſpaniſches Infanterieregiment einge⸗ 
ſpifft, um in Tetuan geſandet zu werden. Ein Mes 
giment aus Sevilla wird nach Ceuta verlegt. 


Erdbeben auf den Azoren. 

Liſſabon, 8. November. (Spez.) 
Wie aus Pralla da Victoria auf den Moren 
gemeldet wird, hat dort geſtern ein heftiger 
Erdbeben ſtattgefunden. Der Materlalſcha⸗ 
den iſt ganz bedeutend. Ob Menſchenleben 
zu beklägen ſind, iſt noch nicht bekannt. 

Heidelberg, 8. November. (Spez.) Wie dit 
Erdbebenwarte anf dem Königsſtuhl mitteilt, iſt heute 
vom Seismographen ein Fernbeben aufgezeichnet wor⸗ 
den. Die erſten Ausſchläge begannen um 8,52 Uhr, die 
Hauptſchläge kurz nach 9 Uhr. Die Eutfernung des 
Erdbebenherdes dürfte etwa 8000 Kilometer betragen. 

45 Perſonen im Parteihaß getötet. 

Liſſa bon, 8. November. (Spez.) In 
dem Diſtrikt von Santa Catarina kam es 
geſtern bei einer politifchen Verſammlung 
zwiſchen Liberalen und Katholiken zu einer 
beftigen und ſehr blutigen Schlacht. Die 
Kämpfenden gebrauchten alle möglichen 
Waffen. Erſt nach einer Stunde, als Militär 
herbeigeru en worden war, gelang es, die 
Streitenden zu trennen. Im Kampfe wur⸗ 
den 45 Perſonen getötet und elne große 
Anzahl ſchwer verletzt. Die Truppen von 
Leirta bleiben vorläufig noch in St. Gas 
tarina. 


Gemeindewahlen und Dynamitbomben. 


Palermo, 8. Robember. (Spez.) Die Gemeinde; 
wahlen in Nero auf Sizilſen vollzogen ſich unter einem 
wirklichen Echredensregiment: Gegen das Haus des fehle 
gen Bürgermeiſters wurde eine Bombe geworfen, ſodaßß 
das Gebäude faſt volſtäudis zerſtört und zwei Perſonen 
verletzt wurden. Auf zwei Gemeinderäte wurden Schüffe 
abgegeben und andern Gemeinderäten wurden die 
Rebſtöcke abgeſchnitten. Viele Perſonen haben Trobrieſe 
erhalten, worin fürchterliche Rache angedroht wird, wenn 
fie ſich zur Unterſtütznun der fetzigen Gemeindewahlen 
herbeilteßen. Die „schwarze Hand“ iſt an dieſen Drohun⸗ 
beteiligt. 


St andung eines kanadiſchen Paſſagier⸗ 
dampfers mit über 900 Paſſagieren. 


New Nort, 8. November. (Spez) Ein Telenrampt 
aus Quebee beſagt, daß Der Dampfer „Mont George“ von 
der Kauadian Northern Steam Shih Compaut in voller 
Fahrt gegen die Felſen eine Meile üſtlich van der 
Luwrenco⸗Spitze gefahren iſt. Nettungsboote und ver⸗ 
ſchiedene Dampfer find zur Hilfeleiſtung abgegangen. Die 
Lage des Schiſſes iſt ſehr ernſt, beſonders da ſich 901 
Paſſagiere an Bord befinden. Der Schiff iſt 11 146 ton 
groß und wurde im Jahre 1907 in Glasgow bei Fairfeid 
und Ko. gebaut. Es hat am 30, Oltober Abonmonth 
auf dem Wege von Montreal verlaſſen und iſt am 4. 
November an der Belleisle vorbeigefahren. 

London, 8. Nobember. (Spez.) Den heldenhaften 
Anftrengungen der Beſatzung iſt es bisher gelungen, 420 
Paſſagiere an Land zu bringen. An Borb befinden ſich 
noch 481 Meifende. Sümtliche Rettungsboote find in 
voller Tütigfeit und man hofft, daß es gelingen wird, 
alle Paſſaglere zu retten. Das Schiff gilt als gänzlich 
verloren, da der Boden des Dampfers pollſtändig aufe 
geriſſen it. 

Schwierigkeiten in der Cyrenaſca. 

Kairo, 7. November. (Spez.) Die Nachrichten 
aus dem Gebiet der Gyrenaica lauten nicht hoffuungs⸗ 
voll. Die Berber erkennen den Frieden mit Italien 
nicht an und haben die türkiſchen Offiziere gefangen 
genommen. Enver Bey ſoll ſich ſogar in Lebensgefuhr bee 
finden. 

Aus 


N der Mandfchuret. 


Piking, 8. November, Der ſehr tatkräftige Ge⸗ 
neralgouverneur der ſchurei, Tſchao Erfün iſt um 
feinen Abschied eingekommen. 

Ein zurückverlangter Pump. 

Schangbai, November. (Spez.) Eine 
Gruppe chineſiſcher K. ale der Süprovinzen ver⸗ 
öffentlich in den It Schanghais die au Sun, 
Yyatfen gerichtete Aufforderung, er ſolle die 300,000 


Dollar zurückzahlen, die ihen zu zevolntionären Zwecken 
vorgeſchoben wocden feien. 
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So lange du die Etüpe eines guten Gewiſſens beſitzeſt, fo Henning ſah noch angegriffen aus, hatte aber ſchon hat Sine längſt vergeſſen. Er ſchrieb, daß er ſich in Wege ſind alle eben. Und es wird nur an dir liegen, 

Be Haft du nicht nötig, dich vor Menſchen zu fürchten. wieder feinen alten elaſtiſchen Gang, während er im ſeinen Gefühlen für fie getäuſcht habe.“ ob du ſie gehen willſt. Sprich, kommſt du mit?“ 
W. Mülles. Zimmer auf und ab ſchritt. Während der erſten Sekunden ſpiegelte ſich eine Er war ganz nahe zu ihr herangetreten und trach⸗ 


Jetzt haftete ihm außerdem auch etwas von Haft grenzenloſe Beſtürzung anf feinem Geſicht. Dann tete ſuchend nach ihren Händen. 


0 2 an, die jeine innere Unruhe verriet und feine Mut⸗ flammte es wie loderndes Feuer darüber hin, das Sie legte ſie mit einer entſchloſſenen Bewegun 
cd ter zu einer aufmerkſamen Beobachtung veranlaßte. lodernde Feuer namenloſen Glückes. „Gott ſei Dank“, auf den Rücken und beugte ſich weit zurück. 595 i 10 
le 9 iv 0 0 Endlich kamen die erſten Worte. „In wenigen ſtieß er in halber Bewußtloſigkeit deſſen, was er ſagte, antworte, laß mich fragen, Hennung: Welßt du, 


Tagen werde ich hoffentlich wieder ganz geſund heraus. warum ich ging?“ 
Roman ſein, Mutter. Du kannſt nun unbeſorgt nach Hauſe „Das wäre alſo die Wahrheit, Henning.“ | Er wehrte ungeduldig ab. „Wozu das Signe d 
reiſen und brauchſt dich meinetwegen nicht länger zu „Ja, Mutter, ja!” jauchzte er leidenſchaftlich. Gewiß weiß ich es. Die Liebe zu deiner Mutter 

IE verſänmen.“ „Das Stärkſte, was mich einſt forktrien, war meine trieb dich.“ 

Fritz Gantzer. „Rede nicht ſolch thörichtes Zeng vom „Verſän⸗ Siebe. Ich durfte ſie nur nicht offenbaren, ſondern „Siehſt du, Henning. Und die hält mich nun auch.“ 
(Nachdenc verboten.) men?) Junge“, entgegnete fie nicht ohne ärgerliche mußte fie ſcheu verbergen.. Nun ſoll fie ans Licht, Sie hatte ſich mit faft übernatürlicher Kraft 
(45. Fortſetzung.) Schärfe, um dann mit weichere Stimme fortzufahren: und Signe ſoll noch heute davon wiſſen.“ zwingen müſſen, ganz kähl und ruhig zu ſprechen. In 
Es war, als wollte es vor der Zeit Frühling „Eine Mutter verſäumt ſich nie, wenn ſie ihr krankes Er begann ein ungeſtümes Auf und Ab, daß die ühter Seele raſte und tobte es. Da brannte ein Kampf 
werden, fo weich kaſte die Luft ans Mittag. Der Kind pflegt, das follteft du wiſſen. Uebrigens: eine alte Baje Schlotterbeck angſtvell den Mund öffnete und zwichen der leidenſchafteloſen Pflicht und der lohenden, 
Schnee ſtand im vollften Abmarſch, und die Dächer noch größere Torheit ift, daß du meinft, ich würde allein ſich in die äußerſte Ecke ihres Winkels taſtete . heiß aufflammenden Liebe. Sie ging während eines 
meinten dem ungetreuen Liebhaber ungezählte Tränen reiſen. Du kommſt natürlich mit.“ Sie ſah ihn mit Nach einem Weilchen kam Sibylle Frank aus dem Zeitraumes von Sekunden über ein ſteiniges Dornen⸗ 
nach. Selbſt die ältefte Goſſe gluckſte ein monotones merklſcher Erwartung an. Dorfe zurſick und brachte einen Brief, den ihr der Poſt⸗ land ohne Quell und fah über einen Abgrund weg 
Weh und Ach vom Morgen bis an den Abend, daß „Nein“, entgegnete er ſofort kurz und ſcharf. „Die bote unterwegs gegeben hatte. Einen Glücksbrief von | Nofengärten, die ihren Duft faubten, und hörte Ströme 
ſich der loſe Geſell aus Süden ein höhniſches Pfeifen Mönlicheit, beimzugehen if mir genommen. Und er⸗ Herrn Tobias Bruns. lebendigen Waſſers tauſchen. und durfte doch nicht 
als Abſchiedegruß nicht zu ſchenken vermochte. betteln tue ich mir die Erlaubnis nicht.“ „es wäre ihm ſener angekommen, auch dos hinüber. Konnte nicht. Obwohl ihr Fuß im Straucheln 


Auch im Hanſe der Baſe Schlotterbeck dachte man „Das würde auch nicht nötig fein. Dein Vater iſt zweite Ja zu ſagen. Aber num ſei es gewiß... Ja, vom Wege abgleiten wollte. Die Dornen hielten fie, 
an Scheiden und Auseinandergehen. Henning war ſo hente anderen Sinnes. Er wartet auf dich.“ dt Sa au fe heim!“ n 0, bohrten ſich in ihr Gewand und riſſen ihr die Glieder 
weit hergeſtellt, daß er die Heimreiſe ohne Gefahr an⸗ Er ſchien gar nicht erfrent. Wenigſtens blieb ſein So ſtand es nur noch bei ihr, daß es eine Heim⸗ blutrünſtig. Sie hätte aufſchreien mögen. Und 10 
5 treten vermochte. Er durfte auch heim. Herr To- Geſichtzausdruck ſteif und ernſt. Und feine Schritte ger reiſe zu dreien wurde. nach ihrem kalten Sorechen die Lippen doch fo fe 

ias hatte in verſöhnſichem Sinne geſchrieben. Nur wanuen an Haft. Aber er antwortete nicht. Wie ein glückſeliges Kind, das dem Weihnachtsfeſte aufeinander, als ſollte nimmer ein Laut je wieder 

von Signe hatte kein Wort in dem Briefe geſtanden, „Es wäre alſo ebenſo unklug wie unkjudlich, wenn entgegenträumt, harte Henning der Rückkehr Signes in über ſie. 

obwohl fein Schreiber wußte, daß fie in Elmsdahl war. du nicht mit heimgingeſt. Es hat ja auch gar keinen dem Meinen Stübchen jenfeits des Flurs. Er dachte es Henning war taumelnd zurückgewankt. „So ift dieſt 

Da unternahm es Frau Barbara, das Herz des Zür⸗ Zweck mehr, daß du fortbleibſt. Du haft deine Schule immer wieder durch, was er ihr ſagen wollte, überlegte Liebe das Stärkſte in dir?“ preßte er torlos heraut, 

nenden auch für fie zum Guten zu wenden, und ſchrieb digkeit getan. Signe iſt gefunden ſich jedes Wort. erdfahl im Geſicht. „Und von einer anderen Liebe 

ihm einen langen, warmempfundenen Brief. Aber „Ja doch, ja“, warf er gereizt ein. „Aber meine Eine volle Stunde mußte er feine Ungeduld weißt du nichts? 

eine Antwort kam nicht, obwohl die Bittſtellerin nun Aufgabe iſt noch nicht voll erledigt. Ich muß unn noch a 1 Sie ſank an der Schwelle zu Boden und ſchlug die 
6 2 5 N 2 zähmen. Der Tag rüftete ſich ſchon zum Abſchied, _. 

ſchon an die acht Tage auf eine ſolche wartete. verſuchen, Signe zum Mitgehen zu veranlaſſen.“ als er fie endlich zu ſich in das Zimmerchen treten ſah Hände vor das Geſicht. „Frage nicht!“ ſtöhnte fie in 

Diefe ganze Korreſpondenz zwiſchen Hattinghauſen „Der Verſuch dürfte mißlingen. Wenn mich nicht Si 5 lich ers Ken, ihn hi 5 „namenloſer Qual. „Ich kann nicht mit dir gehen.. 
ind Elmsdahl war Frau Barbaras Geheimnis. Sie alles Musch ift Signe feſt eutſchloſſen, bei ihrer Mite| id + 15 e ich erschrocken ihn Air au Ten Laß mich allein, Henning. Gehl .. Geh Souſt 
wollte zunächſt fehen, welche Pläne Henning in feinem ter zu bleiben.“ kin für oe feiner h zu 5 0 101 werde ich wahnſinnig!“ . 
perſönlichen Entſcheiden vorbereitet hattet und zur „Ich werde den Verſuch trotzdem wagen. Mein an von 5 weiten Gange in klater Luft, ee eich Er wollte trotz ihrer entſchichenen Forderung ein 
Ausführung zu bringen gedachte. An dem Tage, an Gerhard verpfändetes Wort zwingt mich, ihren Sinn 5 e ſich und an noch um einen Schein bleicher, |fehtes verſuchen, neigte fich über fie und flehte ihren 
welchem der Kranke zum erſtenmal das Bett verlieh, zu einer Aenderung zu bringen.“ Er jah an ſeiner als er zu reden anhul Namen dicht vor ihrem Ohr: „Signe bedenke “. 


begann er ſelbſt ganz unvermittelt davon zu ſpre⸗ Mutter vorüber, mährend er das ſagte, obwohl ihre Wirr und ſich überſtürzend gingen die Worte über „Ich habe alles bedacht.“ 

chen. Der ganzen Art und Weiſe, wie er dies tat, Augen zwingend nach den ſeinen trachteten. Da ſtand feine Lippen, ganz. ganz anders, als er es ſich vorge» .. Da ſchritt er an ihr vorüber und verließ 
werkte man es an, daß ihm dle Angelegenheit auf der ſie mit einer haſtigen Bewegung auf und vertrat ihm nommen. Aber der Grundtvn war da nnd klang] die Kammer, in die der Abendhimmel ein totes Grat 
Seele brannte. entſchloſſen den Weg. Sie legte ihre Hände auf feine | immer wieder durch. malte. 

Er war mit ſeiner Mutter allein im Zimmer. Sa und ſagte ſtreng: Sie ſtand linnenbleich gegen die Tür gelehnt wäh⸗ .. . Drei Tage ſpäter hielt ein Wagen vor der 
Signe hatte die Not ihrer Seele aus den engen Räu⸗ Du blſt nicht offen, meln Junge te rend der ganzen Zeit ſelnes hoſtenden Sprechens und Tür. Und das ernſte Weib mit feuchten Augen, dag 
men, in denen ſie mitunter zu erſticken meinte, ins Er wollte ſich frei machen und ſtieß ein trotziges hätte beide Hände auf das wildpochende Herz gepretzt. Trennung heißt, ſtand auf der Schwelle des Hauſes, 
Freie getrieben, und Sybille Frank war zu Beſorgungen „Doch!“ heraus. Seine ganze Wirrſal hatte er ihr enthüllt, ſein ganzes dem die Baſe Schlotterbeck Herrin war 


ins Dorf gegangen. Die Baſe Schlotterbeck ſaß zwar „Nein“, ſagte fie beſtimmt. „Du bemäntelſt jetzt Fühlen vor ihr ausgeſchüttet. Und nun fragte er: Kein Wort dem Wiederſehen fiel. Es war ein 
wie immer in ihrem Winkel, aber ihre Anwesenheit mit der Perſon Gerhards etwas Ureigenes in dir. Und „Willſt du nun mit mir heim, Signe? Heim in das Scheiden für immer. . 1 
genierte w. 


x nicht, wenn es anders wäre, ſo fage ich dir nun: Gerhard Haus am Markt als feine it Se Die (Schluß folgt.) 
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Heirat 
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d. Blattes erbeten. 14536 


Gebrauchte, dochin 9128 
Zuſtande befindliche 


fenen 


. d dende, Bilige Ateinherteieh: |, für arobe Garne, 


ner W. Findeisen & Co. |NZNIAK & Söhne, Sosnow) e e 
Unterr. Probebr. unents |, den geſucht. Ausführliche 


geltl, Zuſchr. unt. S. T. 100 etrifaner 88 örzejazd 21 Ctallgieheret d. 
an die Exp. dieſes Blattes. * 982 und IS. a 155 2 17. Al an * 


— empfehlen ihre bedeutend vergrößerten — N 
Im Mode Magazin 


L. WERTHEIM 


eee e = Stahlabsluıssen |... bel 
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ſind die neueſten 11290 


. e in Nickel und Chromitant, Beſte Reſerenzen. 
Herbſt⸗ und Winter⸗Modelle 


die arg ni Bert und chen gef, 


Meine langjührige Erfahrung in den Konditoreibranche, 5 70 mir 
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reinftes Petroleum in Original Kannen 
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Bessere Silung, Mibens beh. ee 


erh. Sie nur nach Erlern. Preiſe: 028 0.53 104 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 
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Maschinen 1. K TRIEBE 
Fabrik 
Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
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Hengarme. Lager mit „Ringschmierung e. l. co 


Vertreter: Maurycy Praszkier, 2.5, Brzetand ao, Be . 85 


2 kleine Holzhäuschen tag 


eine mega Schußſpul⸗ 
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ne ( ——————— Näheres Witzewskaflr. 115, im Reſtauraut. d. e e 
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